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Einleitung 

Motto: „Der wahre Tierfreund darf vor allen 
durchaus nicht in Extreme fallen: 
Er darf nicht eine Tierart leiden, 
die andere mit Entſetzen meiden. 
Nimmt er es ernſt mit ſeinem Streben 
muß jedem Tier ſein Recht er geben!“ 


Dies Recht auch für die Katze — das neben dem 
Bunde unzweifelhaft älteſte Haustier — zu erkämpfen und 
zu wahren, iſt Sweck der verſchiedenen Bunde und Vereine 
für Kagenzucht und ⸗ſchutz und ſoll auch der Endzweck 
des vorliegenden Büchleins fein. 

Obwohl durchaus nicht behauptet werden kann, daß die 
Uatze etwa in Literatur und Uunſt vernachläſſigt worden 
und es ſo verabſäumt worden wäre, ſie und ihr Weſen 
dem Volke nahezubringen — ſie iſt im Gegenteil von 
Malern, Dichtern und Denkern gleicherweiſe verherrlicht 
worden, und namhafte Gelehrte zählen ſich zu ihren er— 
klärten und überzeugten Freunden —, ja begegnen wir 
dennoch in weiten Kreiſen der Katze gegenüber Verſtändnis⸗ 
loſigkeit und Unduldſamkeit, um nicht zu ſagen offener 
Feindſchaft! 

Dabei werden ſich ſelbſt Katzenfeinde der Schönheit 
und Grazie des Tieres als ſolches kaum verſchließen 
können; nur gegen deſſen Charakter und Eigenſchaften 
hegen fie Mißtrauen. Ein unbegründetes und daher uns 
verdientes Mißtrauen, wie hier verſichert ſei, und wie in 
den folgenden Kapiteln bewieſen werden ſoll. a 

Die Kate iſt aus uraltem Geſchlecht, hat in den 
Jahrhunderten ſowohl göttliche Ehren wie tiefſte Ver- 
achtung erfahren und iſt ſich durch den Wandel der Seiten 
ſowohl äußerlich wie in ihrem inneren Weſen gleich ge— 
blieben. Sie hat ſich das, durch die Verehrung, die fie 
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in ihrem alten Heimatlande genoß, und die Derwöhnung, 
die ihr zuteil wurde, erzeugte Hoheitsgefühl bewahrt und 
es durch Generationen und Generationen weitervererbt, 
und das iſt der in innerſter Weſensart verankerte Grund, 
weshalb die Katze niemals mit dem Bunde verglichen 
werden kann: ſie wird ſich unter allen Umſtſtänden eine 
gewiſſe Selbſtändigkeit bewahren, auf die der Hund längſt 
zu verzichten gelernt hat. 

Außer dieſer Eigenart jedoch verfügt die Katze über 
dieſelben guten Eigenfchaften wie der Hund: entgegen der 
Behauptung, die Kate ſei falſch, die nur aus Voreingenom⸗ 
menheit und Unkenntnis ihres wahren Charakters hervor- 
gegangen iſt, iſt auch die Katze voll treueſter Anhänglich- 
keit gegenüber ihren Beſitzern. Sie iſt außerordentlich 
darauf bedacht, ihnen Freude zu machen und dafür gelobt 
zu werden. Sie nimmt einen Tadel viel ſchwerer auf 
wie ein Hund, und wenn derſelbe fie etwa ungerecht und 
unverdient trifft, ſo wird ſie je nach beſonderer Anlage 
entweder tief traurig oder auch ſtörriſch und widerſpenſtig, 
und es dauert lange, bis ſie wieder Vertrauen faßt. 

Nierauf muß bei der Erziehung einer Kate beſonders 
Rückſicht genommen werden. 

Im übrigen und allgemeinen iſt es gerade ein Vorzug 
der Kate, und ein Zeichen ihrer hohen Intelligenz, daß 
fie ſich ſelbſt erzieht! Jede Mutterkatze erzieht ihre Jungen 
ſchon in frühefter Jugend zur Reinlichkeit und zur Stuben- 
reinheit, jo daß man über Ungezogenheit in dieſer Be— 
ziehung kaum jemals zu klagen hat. Aber auch ſonſt iſt 
die Katze ſehr klug und gelehrig, und ihre Freunde wiſſen 
Wunderdinge hierüber zu berichten. Ja fie fteht ſogar an 
Wachſamkeit dem Runde nicht nach; wenn ſie auch zur 
Verteidigung nicht fähig iſt, fo haben doch nach ver- 
bürgten Beobachtungen ſchon viele Katzen durch rechtzeitige 
Warnung ihre Beſitzer vor Feuersgefahr und Gefahr an 
Gut und Leben bewahrt. 


A. Die Stammeltern der Katzenraſſen 


ſind, wie ſowohl aus ſtammesgeſchichtlichen Forſchungen, 
wie aus Mumienfunden und altägyptiſchen Bildtafeln her⸗ 
vorgeht, zweifellos die Wildkatzen. Jedoch gehen die 
Anſichten der verſchiedenen Gelehrten über die Ein-, Zwei- 
oder gar Vielſtämmigkeit der domeſtizierten Katzen be— 
trächtlich auseinander. So ſchrieb Profeſſor Dr. C. Keller- 
Sürich bereits vor Jahrzehnten: „Im Niltal entſtand die 
Hauskatze, die ſeltſamerweiſe den Umweg durch die Kult- 
ſtufen hindurch eingeſchlagen hat, ehe fie zum Baustier 
wurde. Die nubiſche Falbkatze (Felis ocreata) iſt die 
zugehörige Wildform — vielleicht auch noch der Wüſten— 
luchs (Felis chaus).“ 

Auch Diodor berichtet, daß bereits im „Ti-Grab“ 
(5. Dynaſtie) die Abbildung einer zahmen Kabe mit Hals- 
band gefunden worden ſei und daß bei dem guten Erhal— 
tungszuſtand vieler Katzenmumien unſchwer nachzu- 
weiſen war, daß fie meiſtens dem Stamme der nubiſchen 
Falbkatze angehörten... 

Herr Profeſſor Dr. F. Schwangart-Hötzſchenbroda b. 
Dresden, der wiſſenſchaftliche Berater des „Bundes für 
Uatzenzucht u. Vatzenſchutz“, S. V., Sitz Dresden, deſſen 
Deröffentlichungen im Bundesorgan der wiſſenſchaftliche 
Teil des vorliegenden Werkchens entnommen iſt, bekennt 
ſich zur Sweiſtämmigkeit der vorhandenen Katzenarten und 
ſagt hierüber: „Die Falbkatze iſt die über den größten Teil 
Afrikas und einen kleinen Teil Aſiens verbreitete ägyp- 
tiſche Stammart der zahmen Katzen — alſo eine wilde 
Katzenart (Felis ocreata), außerdem aber die mit einer 
geringeren Blutmenge beteiligte europäiſche Wildkatze, Felis 
silvestris.“ E 


Auch Brehm bezeichnet die Matze als unzweifelhaft 
nächſte Verwandte der Falbkatze, „deren Sähmung“, jo 
ſagt er wörtlich, „ſich mit Rückſicht auf die überaus große 
Tierliebe der Agypter eigentlich ganz von ſelbſt verſteht.“ 

In Europa wurde die Kate zunächſt von Engländern, 
Franzoſen, Belgiern und Schweizern am meiſten geſchätzt 


Abb. ] Nubiſche Falbkatze 


und in vielen Klubs gehegt; von dieſen ſind beſonders 
zu nennen: der engliſche „National-Cat-Club“ und der 
„Vorthern-Cat⸗Club“, denen ſich in Frankreich und Bel— 
gien der „Cat-Club de France et de Belgique“ anreiht, 
und an dieſen wieder die Spezial-Klubs, der „Tlub du 
Chat Siamois“ und der „Club Srangais du Blen de Perſe“ 
angegliedert haben. 

Jetzt ift auch Deutſchland, vornehmlich ſeit Hrün— 
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dung des „J. Deutſchen Angora-Matzen-Schutz- u. Sucht⸗ 
vereins“, E. V., Sitz Nürnberg und des „Bundes für 
Kagenzucht u. Natzenſchutz“, E. V., Sitz Dresden mit ihren 
vielen, faſt über alle Städte verbreiteten Sweigvereinen 
mit der Betätigung ernten Kabenfports, verbunden mit 
den Beſtrebungen des Tier- ſpeziell Katzenſchutzes in den 
Vordergrund getreten, obwohl auch vor Jahrzehnten ſchon 
ein „Deutſcher Bund für Vatzenſchutz“ exiſtierte, dem u. a. 
der Dichter Johannes Trojan angehörte, der ein be— 
deutſames Begleitwort zu einem „Schutzaufruf für Natzen“ 
geſchrieben hat. * 

Verſchiedene große, nach jeder Richtung wohlgelungene 
Uatzenausſtellungen in Nürnberg, Leipzig, Dresden und 
zuletzt in Berlin, haben der Allgemeinheit gezeigt, bis zu 
welcher Höhe ſich der Katzenſport in der verhältnismäßig 
kurzen Seit ſeit ſeinem Erwachen erhoben hat, und die 
unerwartet große Sahl der Beſucher hat dargetan, welch 
neuerwachtes Intereſſe der Kate und ihrer Sucht ent— 
gegengebracht wird. 

Und walrlich, ſie verdient es auch, und zwar nicht nur 
die bereits vor langer Seit rein- und hochgezüchtete Raffe 
der Langhaarkatze in ihren verſchiedenen Varietäten, ſon— 
dern ebenſowohl unſere brave Miez im anſpruchsloſeren 
kurzen Haarkleid, in all den vorkommenden Farben und 
Seichnungen! 

Denn auch ihr find auf den Ausſtellungen Ulaſſen vor— 
gemerkt, und auch ſie kann ſich und ihren Beſitzern und 
Pflegern Ehren und Preiſe erwerben. 

Wie die Menſchen nun einmal ſind, ſo wird die eben 
erwähnte Ausſicht ſicherlich dazu beitragen, der Hauskatze 
fortan mehr Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen und fie 
beſſer zu halten und zu pflegen. Lebt doch auch mit dem 
erhöhten Intereſſe, das man dem lange arg zurückgeſetzten 
und gering bewerteten Tiere jetzt entgegenbringt, der 
mancherlei ſinnige Aberglaube wieder auf, der ſich von 
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alters her an die Gegenwart einer Kate im Rauſe knüpfte. 
Noch heute fteht fie in ihrem alten Heimatlande in hohem 
Anſehen und gilt als der gute Geiſt des Hauſes, den 
niemand auch nur zu beleidigen wagt. Aber auch in Europa 
behauptet man in vielen Gegenden, daß mit der Katze — 


Abb. 2 Perſer- oder Angorakatze 


beſonders einer dreifarbigen oder kohlſchwarzen — das 
Glück ins Haus gebannt werde! Daß ein junges Mädchen, 
das die Katze gut und liebevoll behandle, einen guten, 
braven und treuen Mann zu erwarten habe. Auch ſoll 
die Katze das Haus vor Feuersgefahr, die Bewohner vor 
Unglück ſchützen. 
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Dagegen fett derjenige, der eine Kate tötet, en Glück 
mehr im Leben haben. 

Wie Dr. Alfred Brehm ſchreibt, hat ſich die Katze im 
Laufe der Seiten Reimrecht rings um die Erde erworben 


Abb. 5 Perſer- oder Angorakater 


und erſcheint überall, ſelbſt in unwirtlichen Gegenden, als 
ein lebendes Seugnis des menſchlichen Fortſchrittes, der 
Seßhaftigkeit, der Geſittung. 
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Die Raſſen der Kate 


Obwohl es bis vor geraumer Seit als ſehr ſchwierig, 
ja bei frei lebenden Katzen als nahezu unmöglich galt, ſie, 
wie andere Haustiere, unter Berückſichtigung ſpezieller 
Suchtwahl zu züchten, da ſich Katen ſtets freiwillig und 
unbeobachtet von den Menſchen zu paaren pflegen, ſo 
war es dennoch den Aſiaten gelungen, einige gut aus- 
geprägte Raſſen heranzuzüchten. Sie haben alſo mehr aus 
ihr zu machen verſtanden als die Bewohner des Niltals, 
des eigentlichen Stammlandes der Katzen. 

Der Einteilung folgend, die der Univerſitätsprofeſſor für 
Soologie i. RB. Dr. F. Schwangart in feiner, im Bundes- 
organ des Dresdner Uatzenzucht- und Schutzvereins, Tier— 
Börſe, Dresden-Freital, in den Nummern Je—19 veröffent— 
lichten Arbeit „Verſuch einer Grundlegung der Uatzen— 
zucht“ erſtmalig als deutſcher Forſcher niedergelegt und zur 
Annalnne und gegebenenfalls zum noch weiteren Ausbau 
vorgeſchlagen hat, beſprechen wir zuerſt: 


Canghaar⸗Katzen 


I. perſer (Angora) 


Während bisher bei uns unter Perſer-Matze faſt 
ausſchließlich die blaue Spielart der langhaarigen Raſſe 
verftanden wurde und alle andersfarbigen Angoras 
benannt wurden, hat die engliſche Süchterwelt ſich 
bereits vor längerer Seit dahin entſchieden, daß eine 
Trennung zwiſchen Perſer und Angora als „im Sucht— 
material nicht begründet“ aufzugeben und fortan alle 
Farbenvarietäten des Langhaar als Perſer anzuſprechen 
ſeien. Auch Prof. Schwangart tritt dieſer Anſicht bei, wie 
auch ſchon in älteren Schriften über die Benennung der 
Katzenraſſen zu leſen ſteht, daß man die als Angora be— 


u 


zeichnete Art aa gar nicht kennt und ihre eigentliche 
Heimat nach Erzerum verlegt. 

Die franzöſiſchen Züchter indeſſen halten die Be— 
zeichnung Angora neben den Perſern aufrecht, ſowie noch 
manch andere Benennungen für beſtimmte Seichnungen 
beim Langhaar, wie z. B. Karthäufer u. a., und auch 


Abb. 4 weiße Perſer- oder Angorakatze 


deutſche Füchter neigen ſpeziell bezüglich Perſer und Angora 
dem franzöſiſchen Standpunkt zu (f. „A. Deutſcher Angora- 
Sucht⸗ und Schutz Verein“, E. v., Sitz Nürnberg). Die für 
uns geltende Autorität, Prof. Sch. hält es jedoch mit dem 
engliſchen Standpunkt. 

Jedenfalls zeichnen ſich die Langhaarkatzen durch außer— 
ordentliche Schönheit aus und ſollen in Sukunft nach 
ſachgemäßen Süchtergrundſätzen in allen Farben und 


Farbenſchattierungen — nicht nur in Blau — rein weiter- 
gezüchtet werden, um vollkommenſte Schönheit und Aus» 
geglichenheit zu erreichen. 

So befteht auch bereits in England, dem Lande des 
Sports auf allen Gebieten, für nahezu jede Farbenvarietät 


— — 


Abb. 5 Gelber Perſer- oder Angorakater 


der Perſer ein beſonderer Klub: für Weiße, Schwarze, 
Blaue, Braune, Rote, Grange, Silber; dann Chinchilla- 
und Schildpattfarbige u. a. m. 

Dieſe Forderung des engliſchen Standard wird bei uns 
zunächſt noch ſchwer zu erfüllen ſein, denn bei Mangel 
eines paſſenden Deckkaters werden unſere Züchter ihre 
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Suflucht noch öfter zu einem andersfarbigen nehmen müſſen, 
was ſelbſtverſtändlich auf die Reinraſſigkeit des Wurfes 
ohne Einfluß iſt. 

Beruht der engliſche Standard in der Hauptjache auf 
Farb- und Seichnungsmerkmalen und zieht die Form nur 
nebenbei heran, fo wünſcht dagegen Profeſſor Schwangart 
bei Langhaarkatzen in ſämtlichen Färbungen eine 
einheitliche Form, nämlich ſchweren Körperbau, dicken 
Kopf mit kleinen Ohren. 

Hierzu ſei noch die Bewertungsſkala angeführt, 
die in einer Ausſchußſitzung des „Bundes für Vatzenzucht 
und Vatzenſchutz, Dresden“, unter dem Bundesvorſitzenden 
Alexander Silgradt-Freital-D., und dem Beiſein von Prof. 
Dr. Schwangart und einem Preisrichter- und Spezialzüchter— 
Kollegium, zur Bewertung der Natzenraſſen auf den Bun— 
des⸗Ausſtellungen als Reſolution angenommen wurde: 


a) weiße und Schwarze 


Bewertungsſkala: 
1. Körperform f 10 Punkte 
2. Kopf 15 Punfte 
5. Augen 10 Punkte 
4. Behaarung 40 Punkte 
5. Farbe 15 Punkte 
6. Geſundheit und Pflege 10 Punkte 


Suſammen 100 Punkte 


Erläuterungen 
Su J.: Körper kräftig, gedrungen, doch nicht plump 
erſcheinend. Rücken gerade ohne Senkung. Beine gerade, 
kurz und ſtark. Schwanz nicht zu lang, geſtreckt, nicht 
gerollt getragen, 
Su 2.: Kopf dick, breit und rund. Naſe kurz, breit 
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(nicht pi). Ohren klein, weit dee, alſo 
Stirn breit erſcheinen laſſend. 

Zu 3.: Augen groß, rund, bei eltern grün, blau, 
gelb, bei ſchwarzem Langhaar gelb (Topas, Bernſtein). 
Blaue Augen bei weißen Katen ſind zwar beliebt. Ihre 


Abb. 6 Jungtiere von ſchwarzen und! Cigerkatzen 


Gefahr als Entartungserſcheinung e von tau⸗ 
ben Tieren in blauäugigen Würfen) wird nach geſammelten 
praktiſchen Erfahrungen in der Bewertung zu berückſichtigen 
fein. Vorläufig entwerten blaue Augen auf Ausſtellungen 
nicht; dagegen entwertet zweierlei Augenfarbe. 

Zu 4.: Canges, wallendes, weiches, dichtes Haarkleid, 
möglichſt mit Rückenſcheitel. Hinterläufe lang behaart 


ER 
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(behoft). Halsfranfe befonders ſtark entwickelt. Ohren 
mit Baarbüfcheln verſehen. Schweifbehaarung der 
Körperbehaarung entſprechend dicht und voll. Bei der 
Beurteilung des Haarkleides iſt Alter, Jahreszeit, Träch— 
tigkeitsperiode und Säugezeit zu berückſichtigen. 

Zu 5.: Farbe reinweiß ohne gelben Anflug, oder 
andersfarbige Haare. Schnauze, Rachen und Fuß- 
ballen fleiſchfarbig, olme andersfarbige Fleckung. Bei 
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Abb. 7 Hoffnungsvolle Jugend 


chwarzer Behaarung glänzend reinſchwarz, ohne braunen 
oder rötlichen Schimmer. Vereinzelte weiße Haare ſchließen 
nicht aus, entwerten jedoch reinſchwarzen Tieren gegen— 
über. Fußballen und Schnauze dunkel. 

Su 6.: Ungepflegtes Haar, unſaubere Ohren und 


Pfoten, das Vorhandenſein von Ungeziefer uſw. werden 
durch Punktabzug beſtraft. 
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b) Blaue perſer 
Bewertungsſkala: 


1. Körperform 10 Punkte 
2. Kopf 20 Punkte 
5. Augen 10 Punkte 
4. Behaarung 50 Punkte 
5. Farbe 20 Punkte 
6. Geſundheit und Pflege 10 Punkte 


Suſammen 100 Punkte 


Abb. 8 Blauer Perſerkater 
Erläuterungen 
Zu J.: Körperform wie bei weißem und ſchwarzem 
Langhaar. Schwanz etwas kürzer als bei andersfarbigen. 
Su 2.: Die Blauzucht weiſt beſonders ſchöne Köpfe 
auf, ſpitzgeſichtige Tiere fallen in dieſer Klaſſe daher be— 
ſonders ab. 
Su 3.: Augen gelb (bernſteinfarbig), grüne Augen 
erlaubt, entſprechen jedoch nicht dem Suchtziel. 
Zu 4: Behaarung wolliger als bei weißem und 
schwarzem Langhaar. 
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Su 5.: Farbe gleichmäßig blau in allen Abtönungen, 
ohne anderen Anflug. Baut bläulich, weiße Abzeichen 
unzuläſſig. Fußballen und Schnauze dunkel. 

Su 6.: Unſaubere Tiere und ſolche, die Pflegemängel 
aufweiſen, werden beſtraft. 


c) Chinchilla⸗, pfirſich⸗, rot⸗ und andersfarbiges Langhaar 
Bewertungsffala: 


. Körperform 10 Punkte 
2. Kopf 15 Punfte 
5. Augen 10 Punkte 
4 Behaarung 25 Punkte 
5. Farbe 50 Punkte 
6. Geſundheit und Pflege 10 Punkte 


Suſammen 100 Punkte 


Für dieſe verſchiedenen Farbenvarietäten, für die jedoch 
die gleichen Uopf- und Körperformen maßgebend find, wie 
bei den anderen Langhaarkatzen, gelten dieſelben Farben— 
und Seichmungsvorſchriften, wie fie bei der Beſprechung 
der bezüglichen Kurzhaarfagen angegeben werden. 

Es ſoll durchaus nicht verſchwiegen werden, daß es bei 
manchen Sarbenvarietäten bisher noch an eigenen Sucht— 
erfahrungen fehlt, iſt doch der Vatzenſport bei uns erſt 
im Aufblühen begriffen und ſoll und muß den Sucht— 
betätigungen noch Spielraum gelaſſen werden. Für Chin— 
chillas z. B. verlangt der engliſche Standard vom Kopf 
bis zur Schwanzſpitze ein glänzendes Silber. Das Fell ſoll 
„einem friſch gemünzten Schilling“ gleichen, oder, poeti— 
ſcher ausgedrückt, es ſoll den Eindruck hervorrufen, wie 
wenn „Sonnenſtrahlen über gefrorenen Schnee hinſpielen“! 
Keine Strömung iſt erlaubt, dagegen ſollen die Haar— 
ſpitzen dunklere Sprenkelung aufweiſen. Augenfarbe 
tiefes Grün. 

Alle Farben der Sinfarbigen müſſen befonders 

Lehrmeiſter⸗Bücherei — Die Kate 2 
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kräftig und leuchtend fein. Die unter dem Namen „Tabbies“ 
im engliſchen Standard aufgeführten verſchiedenartig 


Abb. 9 Silbergrauer, getigerter Perſerkater 


gezeichneten, entweder Ton in Ton oder, abſchattiert ge— 
haltenen Arten von Lang- und Kurzhaarfagen — an 
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dieſer Stelle kommen zunächſt nur Langhaar in Betracht 
— umfaſſen regellos eben alle Seichnungsarten, als „ge— 
ſtreift“, „gefleckt“, „marmoriert“. 


Dieſem grenzenloſen Miſchmaſch der gezeichneten Kagen 


> 


N . 
. . 5 5 5 


Abb. 40 Vier Monate altes dreifarbiges Perſer- oder Angorakätzchen 


unter dem Sammelnamen „Tabbies“ tritt Prof. Schwangart 
energiſch entgegen, und unterſcheidet daher in ſeiner Ein- 
teilung, der wir jetzt weiter folgen, erſtmalig „Tigerkatzen“ 
und „Marmorkatzen“, genau ihrer Seichnung nach. 

2* 


d) Tiger⸗Langhaar 
Bewertungsſkala: 


J. Körperform 10 Punkte 
2. Kopf 15 Punkte 
3. Augen 10 Punkte 
4. Behaarung 50 Punkte 
5. Farbe 25 Punkte 
6. Geſundheit und Pflege 10 Punkte 


Suſammen 100 Punkte 


Abb. IN Tiger⸗-Canghaar 


Farbenzuſammenſtellung ſ. b. Kurzhaar-Tigern. 


Aus eigener Machtvollkommenheit wollen wir hier 
noch die 


chineſiſche Langhaarkatze mit Hängeohren 
anveihen, über deren wirkliche Exiſtenz widerſprechend be— 
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richtet wird. Sie wird mit ebenfalls langem, lichtem Naar— 
kleid geſchildert, wozu noch als beſondere Eigentümlichkeit 
Hängeohren kommen. 


Kurzhaarkatzen 
II. Siams⸗ oder ſiameſiſche Katzen 


Die typiſchen Siams ſtammen wolll rein von der 
Falbkatze (Felis ocreata) ab. Nach den engliſchen Raſſekenn— 
zeichen werden zwei Arten unterſchieden: J. Pulgärtyp, 
2. Tempel- oder Nönigskatze, welche höher zu be— 
werten iſt. 

Bewertungsſkala: 


J. Körperform 10 Punkte 
2. Kopf 10 Punkte 
5. Augen - 20 Punkte 
4. Fell 10 Punkte 
5. Farbe 20 Punkte 
6. Maske 15 Punkte 
7. Gleichmäßige Abtönung der Zeichnung 15 Punkte 


Sufammen 100 Punkte 


Erläuterungen 

Su J.: Schlanker Körper, in den Bewegungen un— 
gemein geſchmeidig, ftolze Haltung, Beine proportioniert 
(nicht plump). Knoten im Schwanz, die vielfach noch 
als Vorzug angeſehen werden, find eine Überzüchtungs- 
erſcheinung. Nach Anſicht und Beſchluß des deutſchen 
Bundes ſollten ſolche Tiere gegenüber normalſchwänzigen 
zurückſtehen. 

Zu 2.: Kopf lang, ſpitz (Mardergeſicht, laut der bei 
dieſer Raſſe voll Geltung behaltenden engliſchen Por- 
ſchrift). Ohren im Anſatz breit, nach oben ſpitz zulaufend. 
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Su 5.: Augen zartblau, lebhaft glänzend, opalartig 
ſchimmernd, bzw. rubindurchleuchtet. 

Hu 4.: Fell glänzend, glatt am Vörper anliegend. 

Su 5.: Der Farbe nach wird der Dulgärtyp und die 


Abb. 12 Siameſiſche Tempel- oder Königsfaten 


eigentliche Tempel- oder Vönigskatze unterſchieden. Die 
Körperfarbe beim Dulgärtyp iſt dunkelbeigefarbig 
bis kaffeebraun, bei der Tempel- oder Vönigskatze 
hellbeigefarbig. Bei beiden Typs ſind Ohren, 
Maske, Beine und Schwanz ſepiabraun abgezeich- 
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net. Swiſchen Ohren und Maske ſchmaler, abſchattierter 
Streifen. 

Su 6. Maske ſcharf ausgeprägt, ſchön geformt. 

Su “.: Da die eigenartige Färbung der Siamkatze erſt 
durch die gleichmäßige Tönung der Abzeichen zu voller 
Geltung kommt, ſind hierfür, dem engliſchen Standard 
- entfprechend, beſondere Punkte (15) angeſetzt. 

Mangelnde Pflege darf nicht bei den einzelnen Poſi— 
tionen beſtraft werden, ſondern kommt durch Abzug von 
der Geſamtpunktzahl zur Geltung. Der Abzug für ſchlech— 
ten Pflegezuſtand muß der bei anderen Raſſen hierfür vor— 
geſehenen Punktzahl (10) entſprechen. 


III. Kurzhaar⸗CTiger 

Obgleich Tiger zeichnung (ſtark verwaſchen) bei der 
afrikaniſch⸗aſiatiſchen Falbkatze (Felis ocreata) wie bei unſerer 
(Felis silvestris) gegeben iſt — welch beide als Ahnen 
unſerer Hauskatze zu betrachten find (die Wildkatze als 
ſolche auf dem Kontinent und den meiſten Inſeln), find 
doch alle Kurzhaar-Tiger auf Silveſtris-Form zu züchten; 
alſo: 

Kurzes Geſicht, breiter Nopf mit flacher Stirn 
(ähnlich wie beim Dachslund). Gedrungener Körper- 
bau, möglichſt ſchwer und groß, kurzer, dicker, buſchiger 
Schwanz. Naſenrücken deutlich abwärts gebogen. 


a) Grautiger, wildfarben 

Grüne Augen, Strohhaar, das Tigermuſter vom 
grau bis gelblichen Grunde verwaſchen abgehoben, aber 
doch deutlich erkennbar. Es iſt zum Teil in veihenweile 
Flecke aufgelöft. Allein bei dieſem Typ gilt ein weißer 
oder gelblicher Nehl- und Bauchfleck als Vorzug: 
Wildkatzenmakel! Das Weiß darf aber durchaus nicht auf 
andere Stellen übergreifen. Der Uehlfleck am beſten ſchön 
halb- bis viertelmondförmig. 
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b) Sebrakage 


Ein tiefſchwarzes Tigermuſter hebt ſich ſcharf kontra⸗ 
ſtierend von lichtgrauem Grunde ab. Die Streifen energifch 
durchgezogen. Keine Weißfleckung zuläſſig. Augen grün. 
Sammethaar. 


Abb. 15 Cigerkatze 


c) Brauntiger 


Augen: orange, ambra, bräunlich. Je ſtärker ſich das 
bräunliche Muſter vom gelben Grunde abhebt, um ſo wert— 
voller. Keinerlei Weißfleckung erlaubt. Es ift noch fraglich, 
ob nur Sammethaar, oder auch Strohhaar zuläſſig iſt. 

Der für dieſe und auch die folgenden Arten ehemals 
volkstümliche Name „Syperkatze“ iſt nach Prof Schw. 
zu kaſſieren. 
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IV. Marmorkatzen 


auch „Räder“ katzen genannt. Dieſe Bezeichnung ift jedoch 
zu verwerfen und die auch im engliſchen gewählte Be— 
zeichnung Marmorkatzen zu gebrauchen. Sie zeigen ein 
typiſches Barockmuſter, deſſen große, hafenförmige 
Schleife nicht unterbrochen ſein ſoll, dagegen zum Teil 
dunkel ausgefüllt ſein darf. Drei Rückenſtreifen, oder ſtatt 
ihrer eine breite dunkle Straße (entgegen dem ſchmalen 
Rückenſtreif der „Tiger“). Sammetfell. Statur ſchlank, 
hochbeinig. Geſicht länglich bis ſpitz; Kopf ſchmal. 
Schwanz ſchlank, nicht buſchig. Waſenform (ſteht noch 
nicht feſt). 


a) Graumarmor 


Augen: zitronengelb bis grün. Das Muſter ſchwarz 
und kräftig abgehoben. 


b) Braunmarmor 


Augen: orange, ambra, vielleicht auch zitron. Je 
ſtärker ſich das tiefbraune Muſter vom gelben Grunde 
abhebt, um ſo wertvoller. 

Für dieſe Matzen mit Barockmuſter iſt von den 
Engländern eine beſondere Stammart in Anſpruch ge— 
nommen worden, und zwar ſowohl für Perſer (Canghaar) 
wie auch für Kurzhaar (Typus dazu: Felis catus bei Linné), 
und ſomit Artſelbſtändigkeit gegenüber allen anderen Kurz— 
und Sanghaarfagen, die ſämtlich Abkömmlinge find von 
Felis ocreata oder Felis silvestris. Die wilde Stamm- 
art ſei ſpurlos ausgeſtorben, der Typ iſt jedoch als 
zahme UMatzenraſſe ſeit dem 17. Jahrhundert nach- 
weisbar. Ob der oben verzeichneten Annahme nun in 
Zukunft beigetreten wird oder nicht, muß jetzt, wo die 
Katzenzucht und mit ihr die Forſchung noch in ihren An— 
fängen ſteckt, dahingeſtellt bleiben, unſer Gewährsmann 
tritt ihr jedenfalls nicht bei! 5 
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Dagegen rechtfertigt ſich ſchon hierdurch allein die 
weitere Forderung Profeſſor Schwangarts, die bisher übliche 
Einteilung der Katzen in „Raſſekatzen“ und „Hauskatzen“ 
künftighin fallen zu laſſen: Die Bezeichnung „Nauskatzen 
klingt herabſetzend gegenüber den „Raſſekatzen“, wäh- 
rend doch Langhaar- fo gut wie Kurzhaarkatzen auf die— 
ſelben Stammeltern zurückzuführen ſind — ja womöglich, 
oder vielmehr beſtimmt, die zahmen Kurzhaarrafjen älteren 
Urſprungs und die Langhaarkatzen erſt aus ihnen heraus- 
gezüchtet worden ſind. 

Sonach hat unſere einheimiſche Natzenart ebenfowohl 
Anſpruch auf die Bezeichnung „Raſſe“, und das Beiwort 
Hauskatze ſoll ihr nur zum Lobe, nicht aber zum Tadel 
gereichen! Sie wird in all ihren verſchiedenen Färbungen 
und Seichnungen unter die „Nurzlzqarkatzen“ eingereiht, 
und in all den verſchiedenen Unterabteilungen, die wir 
ſpäter betrachten werden, zuſammengefaßt. 

Selbſtverſtändlich ſind auch bei den Katzen Raſſetiere 
von Miſchlingen oder Baſtarden zu unterſcheiden! 

Um nun nach dieſer notwendigen Abſchweifung wieder 
auf die zuletzt beſprochenen „Wildfarbigen“ zurück— 
zukommen, fo ftehen fie im Nabitus und wohl auch kon— 
ſtitutionell den Stammformen am nächſten. Sie ſind, nach 
Prof. Schwangart, als „Kraftreſerve des Katzen— 
geſchlechts zu betrachten“ und dürften vermutlich auch 
wertvolle Charaktereigenſchaften beſitzen. Keinesfalls alſo 
ſollen die Kurzhaarkagen in Zukunft vernachläſſigt werden, 
denn wir wollen durchaus nicht in die einſeitige Bevor— 
zugung von Langhaar verfallen, wie ſie in England vor— 
herrſchend iſt; verlangen doch gerade unſere modernen 
Sucht- und Schutzbeſtrebungen gleiches Recht für alle! 

An fünfter Stelle hatte in dem uns als Quelle dienenden 
„Verſuch einer Grundlegung der Vatzenzucht“ urſprünglich 
„Abeſſinier“ geſtanden, eine Rafjebezeichnung, welche im 
engliſchen Standard ebenfalls in „Abyſſinians“ ge- 
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wählt iſt. Inzwiſchen hat aber Prof. Schwangart als erſter 
Referent auf dem Kongreß der Berliner Vatzenausſtellung, 
Pfingſten 1927, u. a. auch darüber geſprochen, daß er 
„durch den Augenſchein auf der Ausſtellung ſich veranlaßt 
ſähe, feiner Lifte der Kurzhaar-Typen bereits einen neuen 
hinzuzufügen.“ Prof. Schw. hat ſeine Eindrücke und An— 
ſichten in Nr. 27 der Tier-Börſe im Bundesorgan nieder— 
gelegt und ſchreibt hierüber wörtlich: „Von der Sorte, 
welche im ‚Derfuch‘ als ‚Abeſſinier' figurierte, unterſcheidet 
ſich ſcharf die abeſſiniſchem Blute entſtammende Fa— 
milie ſogenannter ‚Uubier‘, welche Kommerzialvat Leſti— 
Wien auf der Ausſtellung darbot. Dieſe ‚Nubier‘ ent— 
ſprechen ſo ziemlich in allem (Form- und Fellcharakter) 
den ſüd- und oſtafrikaniſchen Schlägen der über wohl ganz 
Afrika und Südweſtaſien verbreiteten Stammart „Falblatze— 
(Felis ocrenta), während jene bei uns noch erhaltenen Über— 
bleibſel einer extrem ſpitzköpfigen, hochbeinigen, über— 
ſchlanken und langſchwänzigen Raſſe — vertreten in grau— 
oder gelbbraun, Tigern, Einfarbenen, wie in Schecken und 
Maskenexemplaren — übereinkommen mit der ſtiliſierten 
Form ägyptiſcher Denkmäler, ſomit einer dortigen, aus 
jener Ocreata gewonnenen Suchtform entſprechen und 
ſicherlich deren Nafje darſtellen.“ 

Es bliebe alſo für unſeren, den altägyptiſchen Vor— 
bildern älmlichen, extremen Schlanktyp ein neuer Name 
zu wählen, und Prof. Schwangart ſchlägt in einer privaten 
ſchriftlichen Mitteilung vorläufig vor: 


V. ägypter oder ägyptiſche Suchtform 


Der Nörperbau dieſer Uatzenraſſe iſt ſehr ſchlank, 
hochbeinig, langſchnäuzig und ſpitzköpfig, mit langem, wie 
dürr erſcheinendem Schwanz. Nach der engliſchen Raſſe— 
beſchreibung (dort Abyſſinians genannt) wörtlich: Aus- 
fehen wie verhungert — alſo nicht gerade eine Schönheit, 


28 


aber doch ein guter Formtyp. Sum Vergleich wäre viel- 
leicht die Figur des Windſpiels heranzuziehen, und im 
Hinblick auf dieſes, das eine ſchöne Hunderaſſe darſtellt, 
der Idealtyp dieſer Uatzenraſſe zu erzüchten. 

Die Grundfarbe iſt bräunlich (heller oder dunkler) 
bis ſilbrig (kein Weiß). Leicht getüpfelt, und zwar je 
blaſſer gemuſtert, deſto beſſer. Ohren ſind länger als 
ſonſt bei Katzen, möglichſt mit einem Endpinſel verſehen. 
Augen grün für helle, leuchtend gelb für bräunliche 
Exemplare. 


VI. Nubier 


Wie ſchon vorher bemerkt, entſtammen die auf der 
Berliner Ausſtellung gezeigten Nubier abeſſiniſchem Blute 
und gleichen im Ausſehhen der Stammart „Falbkatze“ (Felis 
oereata). 


VII. Kurzhaar, einfarbig 


Unter dieſe Abteilung fallen alle einfarbigen Kaßen 
mit ihren für die Ausſtellungs-Klaſſen feſtgeſetzten Namen- 
bezeichnungen “) 

a) Reinweiße oder Schneekatzen. 
b) Reinſchwarze oder Mohrenkatzen. 

o) Reinſilbergraue oder Silberkatzen. 

d) Alle vorkommenden anderen Farben als Fahl, Blau, 
Gelb, Rot, Braun. — Augenfarbe der des Pelzes 
angemeſſen. Bezüglich Statur, Nopf- und Gefichts- 
form, Schwanz, Naſe, find bisher keine genauen Richt- 
linien aufgeſtellt. Es dürfte da wohl die Schönheit des 
Geſamteindrucks entſcheiden. Prof. Schwangart wünſcht 


) Für dieſe Namenbezeichnungen unter a, b, c., die ſich 
volkstümlich eingebürgert haben, lehnt Prof. Schw. die Urheber. 
ſchaft ab. 
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„Silber“ und „Fahl“ in „Oereata-Form“, Weiß, Schwarz, 
Blau lieber in „Wildfagen- (Silveftris-) Form“. Sammet— 
fell verdient den Vorzug vor Strohfell. Im Schwarzwald 
und in der Schweiz ſoll es früher durchgezüchtete Stämme 
in Blau gegeben haben. 


Abb. 14 Silbergraue Kurzhaarfate 


VIII. Maskenkatzen 


Formfragen und Augenfarbe noch nicht geklärt; viel— 
leicht ſind beiderlei Formtypen wie unter VII. zuläſſig. 
Auch in dieſem Falle dürfte vorwiegend die Schönheit des 
Muſters entſcheiden, ſo daß dem Richter voller Spielraum 
gelaſſen wird. Die Zeichnung muß ſymmetriſch zweifarbig 
ſein. Tiger- und Marmorſtellen entwerten. 
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IX. Kurzhaarjchecen, Drei: und Dierfarbicherken 
Augen: zitron, orange, ambra, bräunlich, nicht grün 
a) Echte Schildpattkatze (ſogenannte „ſpaniſche“) 


Farbe: ſchwarz, braun, gelb (oder „rot“). Kein 
Weiß — jede kleinſte weiße Stelle entwertet. Körper- 
form ſchlank, nebſt den hierzu gehörigen Kopf- und Ge— 


Abb. 15 Mohrenkatze i 


ſichtsformen. Auch die gelben Deckkater ſind in dieſer 
Form erwünſcht; da eigenfarbene Kater dieſes Typs 
äußerſt ſelten ſind und ihnen außerdem noch Unfrucht— 
barkeit nachgeſagt wird, werden meiſt gelbe Kater, zu— 
weilen auch ſchwarze zur Sucht benutzt. Unter den 
Nachkommen von gelben Matern und Schildpattkatzen fallen 
die Kater in der Regel gelb oder ſchwarz, die Matzen 
ſchildpatt oder gelb, ſelten ſchwarz aus. 
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b) Drei: und vierfarb⸗Weißſchecken 

Im Baarkleid dieſer Farbvarietät iſt das Braun, Rot 
oder Gelb der Schildpattkatzen durch Weiß erſetzt, oder 
die drei Schildpattfarben mit Weiß als vierter Farbe kom⸗ 
biniert. Die dreifarbig ſchwarz-weiß-roten führen bei 
uns volkstümlich den Namen deutſche Reichskatzen, 
und der Volksmund bezeichnet ſie außerdem als „Glücks— 
katzen“. Die engliſche Vorſchrift läßt nur die Dierfarbigen 


Abb. 16 Dreifarbige Hauskatze 


gelten. In beiden Fällen ſoll das Weiß an Umfang hinter 
den anderen Farben zurückſtehen. Formerwägung wie 
bei den vorigen. Ebenſo bezüglich Augen farbe. — An 
Suchtwert iſt dieſer Schlag den Schildpatts nicht ver— 
gleichbar. 


X. Stummelſchwänze, ſog. „Mankatzen“ 
Auch für dieſe Raſſe unterſcheidet die engliſche Vor— 
ſchrift zwei Schläge — und mit Recht: J. die echte Man- 
katze, die auf der Inſel Man durch beſtimmte Suchtwahl 
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herausgezüchtet wurde, mit übermäßig langen Binter- 
läufen, verdicktem Geſäß und eigenartig watſchelndem Gang, 
und 2. Stummelſchwanzkatzen, wie fie gelegentlich 
überall vorzukommen pflegen, mit ſonſt normalem Körper- 
bau . Solche Katzen mit abnormer Schwanzbildung find von 
der Prämiierung nicht auszuſchließen; d. h. nur dann 
nicht, wenn fie außer der Verkümmerung der Schwanz— 
wirbel keine weiteren Merkmale von Mißbil— 


Abb. le Man- oder Stummelſchwanzkatze 


* * 

dung zeigen. Außer auf der Inſel Man kommen auch 
in Japan, auf der Balbinſel Malakka und auf Sumatra 
häufig Katzen mit abnormer Entwicklung des Schwanzes 
vor: entweder iſt er auf einen kurzen Stummel beſchränkt, 
oder winkelig verbogen, oder bei ſtarker Verkürzung am 
Ende knotig verdickt. 

Da wir, wie ſchon erwähnt, noch im Anfang der Be— 
wegung eines deutſchen Katzenſports ftehen, ſchlägt Prof. 
Schwangart. vor, auf Ausſtellungen noch zwei Klaffen 
offenzuhalten, und zwar: 
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XI. für unvorhergeſehene intereſſante Typen fremder, 
aber bereits beſtehender Raſſen 


Hier kann ſowohl die nahezu fagenhafte chineſiſche 
Hängeohrkatze Zuflucht finden, wie etwa auch ein Nach— 
komme der ehemals in Irland vorgekommenen Swerg— 
katzen. Ferner auch Exemplare, die bei Fehlfarbig— 
keit einerſeits, dennoch durch hervorragende Formquali— 
täten Suchtwert haben. 

Eine weitere Ulaſſe bleibt 
XII. für fremde Katzenarten, die ſich als 
domeſtikationsfähig oder zähmbar erwieſen haben 


So können unter dieſer Abteilung z. B. zahme Wild— 
katzen aller Arten zur Ausſtellung kommen, wohl vor— 
nehmlich aus zoologiſchen Gärten. Es wären hierzu zu 
rechnen die aſiatiſch-nordoſtafrikaniſche Luchskatze (Felis 
chaus), die echte, aus Afrika oder Südweſtaſien ſtammende 
Falbkatze (Felis oereata), ſowie unſere europäiſche Wildkatze 
(Felis silvestris), Ginſterkatze u. a. in. 


1 
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B. Sucht auf Seeliſches und Gebrauchseigenſchaften 


Nun ſoll ſich aber die moderne Suchtrichtung auch 
auf Ausbildung des Seeliſchen, der Charakter- und 
Geiſtes- und endlich auch der Gebrauchseigenſchaf— 
ten erſtrecken, und zwar ſchlägt Prof. Schwangart vor, 
dies beſonders zu beherzigen! 

Wenn dieſer Vorſchlag, wie dies ficher zu erwarten 
fteht, allgemein in Aufnahme kommt, und auf den Aus— 
ſtellungen durch Prämiierung der gedachten Vorzüge 
zur Auswirkung kommt, dann wird ſich unſer Sorgenkind, 
die Kate, auch der Allgemeinheit ganz anders darſtellen 
als — ſie bisher verſchrien war! 

Lehrmeiſter⸗Bücherei — Die Kate 3 
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Sagt doch bereits vor vielen, langen Jahren Dr. 
A. Brehm von der Kae: „Unſer Hinz liefert, wenn er 
gut behandelt wird, den Beweis, daß auch Matzen der Er- 
ziehung und Geiſtesveredelung fähig find. Die 
Nauskatze gibt uns oft genug Beiſpiele von treueſter An— 
hänglichkeit an den Menſchen und von hohem Derftande. 
Der Menſch aber nimmt ſich gewöhnlich nicht die Mühe, 
ihre Fähigkeiten genauer zu erforſchen, ſondern läßt ſich 
von dem einmal feſtſtehenden Urteil über ſie, gegen ſie 
einnehmen, und von ſelbſtändiger Prüfung zurückhalten. 
Der Charakter der meiſten Arten iſt wohl ein Gemiſch von 
ruhiger Beſonnenheit, ausdauernder Kift, Blutgier und 
Tollfühnheit. In Geſellſchaft des Menſchen aber 
zeigen ſie ſich bald durchaus anders als in der 
Freiheit! Sie erkennen die menſchliche Herrſchaft an, fühlen 
Dankbarkeit gegenüber dem, der ſie pflegt und hegt, 
wollen, daß er ihnen ſchmeichle, ſie lobt und liebkoſt, kurz, 
fie werden rückhaltslos zahm und laſſen ſich nach 
jeder Richtung hin erziehen.“ 

So werden wir denn künftighin auf großen Vatzen— 
ausſtellungen auch Gebrauchs- bzw. Gehorſams⸗ und 
Ceiſtungsprüfungen beiwolmen können; danach hat 
eine beſondere Prämiierung der erwieſenen Vorzüge ſtatt— 
zufinden, und dieſe Ergebniſſe ſind in einer eigens dafür 
zu ſchaffenden Rubrik im Suchtbuch einzutragen. Solche 
durch beſondere Veranlagung hervorragenden Tiere ſollen 
vornehmlich zur Sucht Verwendung finden, ſelbſt dann, 
wenn fie körperlich oder in der Zeichnung höchiten An- 
ſprüchen nicht genügen ſollten. 

Obwohl Miſchlinge, 3. B. „Valbangoras“ nicht 
prämierungsfähig find, können fie ſich in dieſen Eigen- 
ſchafts⸗- und Gebrauchsprüfungen dennoch einen Preis holen 
— ebenſo wie kaſtrierte Kater oder Nätzinnen, 
denen ja kein Süchterpreis zuerkannt werden darf. 

Daß alle ſeeliſchen und ſonſtigen Eigenfchaften vererb- 


35 


bar find, gilt gerade durch die Eigenart der Katze, 
die fie ſich durch Jahrtauſende bewahrt hat, als er— 
bracht. Es iſt alſo nur nötig, dieſe Erfahrung bei der 
Suchtwahl zu berückſichtigen und immer neue Erfahrungen 
zu ſammeln, wie z. B. etwaige Beziehungen zwiſchen 
ſeeliſcher oder geiſtiger Beſchaffenheit und kör— 
perlichen Suchttypen. 

Für die große Dresdener Kabenfchau vom 12. bis 


. 


Abb. 18 Vogelſtubenkatze 


14. Juni 1926 waren denn auch erſtmalig Ulaſſen vor— 
geſehen für 
Vogelſtubenkatzen uſw. 

offen für Kagen aller Raſſen, die mit anderen kleineren 
Tieren — Dögeln, aber auch Ratten uſw. in Gemeinſchaft 
leben, und dieſe Klaffe war auch damals, und Pfingſten 
1927 in Berlin, in erſtaunlichſter SZuſammenſtellung ver— 
treten. Ebenſo die Ulaſſe für 


dreſſierte Natzen 
die vor der Prüfungskommiſſion ihr Können bzw. ihre 
Dreſſurfähigkeit beweiſen mußten. 
3 * 


56 


Halb⸗Angoras 


Anſchließend an das vorſtehend Geſagte ſei zunächſt 
wiederholt, daß Balb-Angoras, ein Ureuzungsprodukt 
zwiſchen Lang- und Kurzhaar, als Miſchlinge auf Aus⸗ 
ſtellungen nicht konkurrieren können — es ſei denn in den 
vorbeſchriebenen Klaffen für Vogelſtuben- oder dreſſierte 
Uatzen. 

Im übrigen iſt von kompetenter Seite in den offiziellen 
Organen des Bundes öffentlich gewarnt worden, a b—⸗ 
ſichtliche Kreuzungen zwiſchen Lang- und Kurzhaar zur 
Gewohnheit werden zu laſſen! Bei freilaufenden Katen 
mag eine „Prinzeſſin“ aus Angora (oder aus Perſien!) 
wohl einmal eine derartige Mesallianz ſchließen, oder ein 
„Prinz“ kann auch einmal fein Herz an eine Schöne „aus 
dem Volk“ verlieren. Endlich auch kann notgedrungen ein- 
mal zu ſolch ungleicher Paarung Zuflucht genommen werden 
müſſen — aber all dieſe Fälle ſollen möglichſt vereinzelt 
bleiben. Vor allem aber ſollen der hohen Siele wegen, 
die der aufblühende deutſche Uatzenſport ſich geſteckt hat, 
alle Elemente ferngehalten werden, die etwa geneigt 
wären, aus ſolchen Sufallskreuzungen und den daraus 
hervorgegangenen Sufallsprodukten Vorteil zu ziehen! 

Bei überwiegender Vererbungskraft des Langhaar— 
Elterntieres kann ſehr wohl einmal ein ſogenannter „Blen— 
der“ fallen, der dann, unter falſcher Flagge durchs Leben 
ſegelnd, in der Weiterzucht durch unerwünſchte Rückſchläge 
auf das fremde Blut, die ganze Sucht verdirbt. Täuſchungs⸗ 
abſichten — oder auch nur Täuſchung⸗ möglichkeiten, darf 
aber unter keinen Umſtänden Vorſchub geleiftet werden. 


Die Sucht der Kate 


Wenn auch die Selbſtändigkeit, die ſich die Katze auch 
nach ihrer Zähmung und Baustierwerdung noch bewahrt, 
und die ſich beſonders in ihrem Liebesleben, ihrem Wählen 
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und Werben äußert, bisher eine beſtimmte Suchtwahl nahezu 
unmöglich machte, ſo haben doch die modernen Beſtrebungen 
zur Hebung des Uatzenſports auch hierin Wandel ge— 
ſchaffen. 

In der Hauptfache freilich bezieht ſich das auf die 
Langhaarkatzen und die Siams, bei denen allein ſchon ihre 
Seltenheit und Koftbarfeit bedingt, daß fie ſorgſamer ge— 
halten und gehütet werden. 

Mit dem wachſenden Derftändnis für die Katze als Tier 
überhaupt, und für ihre planmäßige Sucht, ſind aber auch 
bei den verſchiedenen Farbenvarietäten der Nurzhaarkatzen, 
die überall und von irgendwem als Hauskatzen gehalten 
werden, ſchöne Erfolge zu erwarten. Die Katze muß dann 
eben während der Rauſch-, Ranz- oder Rollzeit eingehalten 
werden, wie die Raſſehündin auch, und es muß dann für 
einen Deckkater gleicher Art und Farbe geſorgt werden. Ob 
„er“ zu ihr, oder „ſie“ zu ihm gebracht wird, darüber dürfte 
wohl zumeiſt die Möglichkeit der Unterbringung des Paares 
in einem geeigneten Raum entſcheiden, aus dem kein Ent— 
weichen möglich iſt. 

Bei den „oberſten zehn“ aus dem Vatzengeſchlecht find 
neben Auto und Eiſenbalm ſogar ſchon Luftſchiffe für die 
„Nochzeitsreiſe“, bzw. die Reiſe zur Hochzeit, in Anſpruch 
genommen worden, und über die Verbindungen und deren 
Erfolg wird in den: Dereinsblättern berichtet — ſelbſt— 
verſtändlich auch die Nachkommen im Suchtbuch eingetragen. 

Man paart die Natzen gewöhnlich nicht vor vollendetem 
erſten Lebensjahr — Langhaarkatzen eher noch ſpäter. 

Die Ranz- oder Rollzeit iſt leicht wahrzunehmen; da 
die Matze dabei einen erhöhten Freiheitsdrang zu erkennen 
gibt, iſt ſie ſicher einzuſperren und möglichſt bald mit dem 
erwählten Deckkater zuſammenzubringen, damit die Tiere 
ſich aneinander gewöhnen. 

Während der Tragezeit, die acht Wochen oder 56 bis 
60 Tage währt, iſt die Kate gut und reichlich zu füttern. 
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Die Geburt der Jungen, deren Sahl meiſt vier bis fechs 
beträgt, geht im allgemeinen leicht vonſtatten. Doch kom— 
men zuweilen auch hier Unregelmäßigkeiten vor, ſo daß 
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden muß. Ja 
ſelbſt der Kaiferfchnitt iſt auch bei Natzen ſchon notwendig 
geworden und mit Erfolg ausgeführt worden. Ein ſchönes 
Seugnis ſowohl für die Liebe des Beſitzers zu ihrem 
Tier, wie auch für das erfreulicherweiſe auch für die 
Kate erwachte Intereſſe der Tierärzte, die alle Kunft eins 
ſetzen, dem oft qualvoll leidenden Geſchöpf zu helfen und 
es zu retten! 

Wenn alles normal vonſtatten geht, bringt das Uatzen— 
wochenbett keinerlei Unruhe oder Unannehmlichkeiten ins 
Baus — dagegen unendlich viel Freude! Gibt es doch 
kaum eine zärtlichere Mutter wie gerade ein Uatzenmütter— 
lein, und es iſt das Traurigſte, was man ſich denken kann, 
wenn die Umſtände es erfordern, ihr die Jungen zu nehmen 
oder doch ihre Sahl zu verringern! 

Dennoch fteht die Mahnung in unſeren Vereinsblättern: 
„Laſſe von einem Wurf nur fo viele junge Katzen am 
Leben, als du ſelbſt behalten oder in ganz zuverläſſige 
Hände geben kannſt“, und dieſe Mahnung nicht beherzigen 
hieße, die kleinen Geſchöpfe ins Elend ſtoßen! Es wäre 
mit unſerem Mitleid dem Vatzenſchutz gar ſchlecht gedient! 


Darum, was fein muß, geſchehe bald — moöglichſt 
ſofort nach der Geburt, noch ehe die Vätzlein an 
der Mutter geſaugt haben — jedoch niemals töte man 


die Jungen im Beiſein der Kate! Niemals auch bereite 
man ihnen den qualvollen Erſtickungstod durch Ertränken, 
ſondern töte ſie durch einen feſten Schlag auf den Kopf. 

Die Kätlein werden blind geboren, und beginnen die 
Auglein erſt am neunten Tage zu öffnen. Die Vatze iſt 
die ſorglichſte Mutter und läßt keine Unreinlichkeit im oder 
um das Neſt aufkommen. Sie läßt alle Familienglieder an 
das Neſt heran, und iſt ſichtlich ſtolz, wenn man ihre Kinder 
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lobt und ſtreichelt. Gegen Fremde, und beſonders gegen 
Bunde iſt fie mißtrauiſch und würde die Kleinen mit 
Bintanfegung ihres eigenen Lebens verteidigen. 

Iſt die Katze dagegen mit einem Hunde zuſammen 


Abb. 19 Gute Freunde 


aufgewachſen und mit ihm gut Freund, ſo darf auch er die 
Uleinen bewundern und ſpäter mit ihnen ſpielen. 

Die Freundſchaft zwiſchen Uatze und Hund iſt auch 
eine von den geiſtigen Eigenſchaften, die ſich erwieſener— 
maßen vererbt, genau wie ſich die Feindſchaft gegenüber 
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dem Eumde vererbt bei folchen Katen, die ihr Leben lang, 
von Hunden gehetzt und verfolgt wurden. 

Frei lebende atzen, die oft recht üble Erfahrungen 
an den Menſchen gemacht haben mit Bezug auf ihre 
Jungen, pflegen dieſe an den unmöglichſten Orten zu ver— 
ſtecken, ja oft mehrmals von Ort zu Ort zu tragen. Werden 
ihnen dann dennoch die Jungen wieder genommen, fo 
verlieren die Katzen alles Vertrauen und alle Anhänglichkeit 
an die Menſchen, und aus ihnen rekrutiert ſich zumeiſt das 
Heer der verwahrloſten, herumſtreunenden und wildernden 
Katzen, die den Leuten ein Dorn im Auge find. 

Die an ihre Beſitzer gewöhnten und ihnen in Liebe 
und Treue ergebenen Matzen nehmen das ihnen zur Wurf— 
zeit bereitete Lager bedingungslos an oder bringen ihre 
Jungen ſogar zuweilen, ſtatt ſie zu verſtecken, der geliebten 
Herrin ins Bett! 

In ganz entzückender und verſtändnisvoller Weiſe haben 
namhafte Gelehrte über die Mutterliebe der Katze geſchrie— 
ben, die ſo ausgeprägt iſt, daß ſie ſogar artfremde Jung— 
tiere in rührendem Mitleid an Vindesſtatt annimmt — 
einem Mitleid, welches ihr alle Ehre macht und geeignet 
iſt, uns Menſchen zu beſchämen! So erfuhren wir fol— 
gendes: Ein Parkbeſitzer zerſtörte ein Eichhörnchenneſt und 
warf zwei noch blinde Tierchen feiner Kate zum Fraße 
vor. Die Kate aber trug die kleinen Nager behutſam zu 
den eigenen Jungen und ſäugte und betreute fie! 

Gleiches und Ahnliches iſt vielfach bekannt geworden, 
auch, daß ſich dieſe barmherzige Charakteranlage ebenfalls 
vererbt, und daß Nachkommen ſolcher Katzen wiederum fich 
ebenfalls zu Pflegerinnen und Ernährerinnen artfremder 
verwaiſter Jungtiere hergaben. 

Bier handelt es ſich ſicher nicht — wie Zweifler glauben 
machen wollen — einzig um Stillung des durch die über— 
füllten Milchdrüſen verurſachten Reizes, welche die etwa der 
eigenen Jungen beraubte Kate inſtinktmäßig auf Be- 
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ſchaffung anderer Säuglinge ausgehen heißt, ſondern viel- 
mehr um eine Pflegeluſt, die in der durch die Mutterliebe 
wachgerufenen Gutmütigkeit und dem Erbarmen ihre Er— 
klärung findet. 

Bekundet ſich doch die Mutterliebe der Katze (auch der 
großen Löwen- und Tigerkatzen) in der unverkennbarſten 
Weife, und hieran zu zweifeln oder zu deuteln, zeigt gänz— 


Abb. 20 Die Mutter 


lichen Mangel an Verſtändnis der geiſtigen Äußerungen 
des Tieres. 

Es würde den zur Verfügung ftehenden Raum weit 
überſchreiten, wenn hier alle Zuchtregeln und Erfahrungen 
niedergelegt werden würden, ganz beſonders mit Bezug auf 
die ja bei allen Tierarten die meiſte Schwierigkeit bietende 
Farbenzucht und die Sucht auf beſtimmte Seichnung. 

Die Wahl der Elterntiere muß in dieſen Fällen ganz 
beſonders ſorgfältig getroffen werden, um an der Nach— 
zucht keine Enttäuſchung zu erleben. Dies gilt haupt- 
ſächlich für die ſo ſeltenen ſchönen Schildpattkatzen, für 
welche einen eigenfärbigen Kater zu finden faſt unmöglich 
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ift und die deshalb mit einem einfarbigen gelben oder 
ſchwarzen Kater von leuchtender, reiner Farbe gedeckt wer— 
den müſſen. 

Überhaupt gilt auch hier für den Erfolg erſtrebenden 
Süchter der Wahlſpruch: vom Beſten das Beſte; daher 
ſollen fehlfarbene Tiere, auch ſolche mit unreiner, ver— 
ſchwomniener Seichnung, wie auch ſolche mit ſchlechter 
Augenfarbe von der Farbzucht ausſcheiden. Selbſtverſtänd⸗ 
lich auch alle Tiere mit körperlichen Fehlern, und endlich 
auch ſolche mit Charakterfehlern. 

Im übrigen iſt auch bei der Uatzenzucht den Stamm- 
bäumen beider Elterntiere weitgehendſte Beachtung zu 
ſchenken und deren Vorzüge wie Mängel genau gegen— 
einander abzuwägen. Die Ausſtellungen bieten ja Gelegen- 
heit genug, das Auge zu ſchulen und zu ſehen und zu beob— 
achten, auf welche Punkte es bei einer ee RNaſſe 
hauptfächlich ankommt. 

Da es ſich bei der Neuheit des deutſch hen Kabenfports 
wohl kaum darum handeln wird — wie z. B. in England 
— die Gründung größerer Kaßenzüchtereien zu beſprechen, 
wir hier vielmehr nur die „Zucht im Kleinen‘, meiſt in 
der Familie des Natzenhalters im Auge haben, jo erübrigt 
es ſich, über derartige Anlagen zu berichten. Der Beſitzer 
einer ſchönen Kate, der gern züchten möchte, aber auch 
derjenige, der ſich als Nebenerwerb die Sucht edler Katzen 
angelegen fein laſſen will, wird hierzu, beſonders in der 
heutigen Seit, vorhandene Räumlichkeiten nutzbar machen, 
um fein Beginnen nicht mit unnötigen Koften zu belaſten. 

Geſagt ſei nur, daß Jungkatzen, vornehmlich die der 
Langhaar-Raſſen, äußerſt empfindlich find gegen Kälte, 
Sugluft und Näſſe, jo daß dieſe Schädlichkeiten bei Ein- 
richtung der für die Kaßenfamilie beſtimmten Unterkunfts⸗ 
und Auslaufsräume unbedingt auszuſchalten ſind! 

Die Paarung der Vatzen ſoll, wie ſchon erwähnt, erſt 
erfolgen, nachdem ſie vollkommen ausgewachſen ſind, alſo 
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nicht vor Dollendung des erften Lebensjahres. Der Kater 
darf eher noch älter werden, während es von der Mutter— 
katze heißt, daß ſie ihre Mutterpflichten vernachläſſige, 
mindeſtens es nicht ſo genau damit nimmt, wenn ſie länger 
als etwa ½ Jahr zurückgehalten wird. 

Langhaarkatzen ſollen ſich in voller Haarpracht be— 
finden, wenn ſie zur Paarung zugelaſſen werden. 

Auch bei Vatzen iſt der Seitpunkt für den erfolgreichen 
Deckakt möglichſt genau zu beſtimmen. Die Roll- oder 
Ranzzeit der Matze iſt an ihrem veränderten Benehmen 
leicht zu erkennen, jedoch iſt der Augenblick der tatſächlichen 
Deckreife bei den einzelnen Tieren recht verſchieden und 
ſchwankt zwiſchen drei bis vier Tagen und zwei bis drei 
Wochen ausnahmsweiſe. Ein erfolgreicher Deckakt genügt, 
zwei Deckakte find zur Sicherung des Erfolges wünſchens⸗ 
wert. 

Iſt die Kate zum Kater gebracht oder nach auswärts 
geſchickt worden, jo iſt ihr nach Rückkehr in ihr Heim 
vollſtändige Ruhe zu gönnen. 

Die Ernährung muß während der Tragezeit beſonders 
kräftig und abwechſelungsreich ſein. Auch ſollten Mutter— 
katzen, wenn ſie nicht inmitten der Familie gehalten werden 
und auch daſelbſt unter ihren gewohnten Lebensverhält— 
niſſen ihre Jungen bekommen, in der letzten Zeit vor der 
Geburt der Kleinen immer nur von einer und derſelben 
Perſon gefüttert und gepflegt werden, damit ſie ſich an 
dieſelbe gewöhnen und ſpäter nicht ſcheu oder gar böſe 
werden. 

Sobald die Jungen auf der Welt ſind, ſollte das 
Uatzenneſt unterſucht werden, um etwaige Totgeburten oder 
auch Fehlfarben uſw. möglichſt gleich zu vernichten, doch 
ſo, daß es die Mutter nicht mit anſieht. Es iſt überhaupt 
ratſam, die Katze nicht im Wurfraum zu füttern, fo daß 
während der Nahrungsaufnahme die Jungen täglich auf 
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ihren Geſundheitszuſtand unterſucht werden können. Jedoch 
iſt alles überflüſſige In-die-Hand⸗ Nehmen zu vermeiden. 

Da bei erwünſchter Sucht, beſonders bei wertvollen 
Jungtieren alles aufgeboten werden muß, um die Kleinen 
kräftig heranwachſen zu laſſen, iſt es gut, ſich für alle Fälle 
einer Pflegemutter zu verſichern. Es kann dies ſehr wohl 
eine beliebige Hauskatze fein, ja es heißt ſogar, daß Lang— 
haarkatzen oder überhaupt beſonders hochgezüchtete Katzen 
Pfleglinge nur ungern annehmen. 

Um zu erreichen, daß die Amme die fremden Kleinen, 
ſicher annimmt, wird empfohlen, ihr ein wenig Milch 
abzuziehen und die Fellchen der Jungen damit zu beſtreichen. 
Auch ihr die Fremden zuerſt zwiſchen ihre eigenen Jungen 
zu legen und dann nach und nach die eigenen fortzufchaffen 
und ihr nur die fremden zu belaſſen. 

Die Säugezeit ſoll mindeſtens ſechs Wochen Sekten, 
damit die Jungkätzlein kräftig und widerſtandsfähig werden. 
Das Entwöhnen ſoll nach und nach geſchehen, am beften 
jo, daß die Kätschen tagsüber von der Mutter getrennt 
werden, und nur für Stunden und zur Nacht mit ihr 
zuſammenbleiben, bis ſie ganz ſelbſtändig geworden ſind. 

Die erſte Nahrung der Jungen iſt Milch und Milch— 
brei, ſpäter werden fie langſam an gemiſchte Koft gewöhnt. 
Auch muß ihnen — fowie allen Katzen überhaupt — Gras 
zugänglich gemacht werden, wenn nicht im freien Auslauf, 
ſo in Büſcheln, die irgendwo im Swinger aufgehängt 
werden. 

Katzen, die Ausſtellungsehren hereinholen ſollen, müſſen 
von Jugend auf in beſonders guter Pflege gehalten werden. 
Hierzu gehört in erſter Linie Reinlichkeit. Das Gefict, . 
Augen und Ohren dürfen gern mit lauwarm angefeuchteten 

zarten Läppchen gereinigt werden, das Fell wird täglich 
gebürſtet, beim Baarwechſel auch gekämmt und mit dem 
Lederlappen geglänzt. 

Beſonderes Augenmerk iſt bei Langhaarkatzen auch ei 
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die Füllung und Sauberhaltung der Uloſettkäſten zu richten. 
Sand iſt zur Füllung geeignet, wogegen Sägemehl ent— 
ſchieden zu verwerfen iſt, da es das Naar verfilzt. Torf— 
mull wird ſehr empfohlen, zieht auch Feuchtigkeit und üblen 
Geruch gut an, aber wer feine Natzen im Simmer hält, 
wird nebenljer ein gutes Desinfektionsmittel kaum ent— 
behren können. Außerdem iſt mehrmaliges Leeren und 
Wechſeln der Schmutzkäſten angezeigt, denn durch unſaubere 
Käften, in denen fie ſich die Pfötchen zu beſchmutzen fürchtet, 
iſt ſchon manche ſtubenreine Kate plötzlich ſelbſt unſauber 
geworden und hat ſich an anderen Orten vergeſſen! 

Selbſtverſtändlich iſt wohl, daß der Pfleger der Kate 
in ihrer „ſchweren Stunde“ zugegen iſt, und daß bei jeder 
irgendwie nicht normal verlaufenden Geburt der Tierarzt 
zu Rate zu ziehen iſt. 


Die Ernährung der Matzen 


Die Uatze zeigt ein vollſtändiges Raubtiergebiß und 
gehört ſomit zu den Fleichfreſſern. Allerdings iſt auch ſie 
in der Domeſtikation zum Allesfreſſer geworden, doch nicht 
in dem Maße wie der Bund. Die Kate muß Fleiſch erhalten, 
um geſund zu bleiben, und ſchon die Mutterkatze ſorgt für 
Fleiſchnahrung der Jungen, indem fie ihmen ihre Beute 
ins Veſt bringt und fie anhält, ſich die Nahrung ſelbſt zu 
erjagen. 

Katzen, die vorwiegend im Haufe gehalten werden und 
in Simmern, wo es keine Mäuſe gibt, müſſen daher auf 
andere Weiſe mit der ihnen notwendigen Nahrung verſorgt 
werden. Ob die tägliche Fleiſchration roh oder gekocht 
zu reichen iſt, ob in größeren Stücken oder in mundgerechten 
Brocken, darüber gehen die Anſichten auseinander. Rohes 
Fleiſch in größeren Stücken mag „naturgemäßer“ ſein, 
gekochtes Fleiſch, in mundgerechten Brocken unter die übrige 
Nahrung gemiſcht, die in ſteter Abwechſlung gereicht, den 
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Appetit auf der Höhe hält, und dem Organismus alle ihm 
notwendigen Beſtandteile zuführt, ift jedenfalls ebenſo ge— 
ſund und dabei nach jeder Richtung hin appetitlicher. Es 
iſt jedenfalls auch der Kate angenehmer, denn fie iſt, wie 
bekannt, ein außerordentlich ſauberes Tier und beſchmutzt 
ſich nicht gern ihr Fell. 

Neben Fleiſch bevorzugt die Kate auch Fiſch, ebenfalls 
gekocht, und Fiſchnahrung übt neben der ſonſtigen Be— 
kömmlichkeit, einen beſonders günſtigen Einfluß auf die 
Dichtigkeit und den Glanz des Haarkleides aus. 

Aber auch Milchbreie von Grieß, Reis, Haferflocken, 
Nudeln, ſind willkommene Gerichte, beſonders zur Trage— 
und Säugezeit und in der Uinderſtube. 

Milch als Getränk iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß es kaum 
erwähnt zu werden brauchte, aber auch friſches Waſſer ſollte 
der Kate allzeit zur Verfügung ftehen. 

Bemerkt ſei noch, daß Katen, beſonders ſolche, deren 
Beruf es iſt, Haus und Hof von Mäuſen und Ratten rein., 
zu halten, gern nachts etwas Nahrung zu ſich nehmen. 
Die Freß- und Trinkgeſchirre ſollten deshalb auch abends 
nochmals gefüllt werden. 

Streng iſt darauf zu achten, daß die Nahrung der 
atzen ſtets friſch und einwandfrei, daß die Näpfe ſtets 
ſauber ſind. Dies gilt hauptſächlich für die heiße Seit, 
in der die Nahrungsmittel leicht verderben und dann 
ſchlimme und oft genug tödliche Vergiftungserſcheinungen 
hervorrufen können. 

Gemüſenahrung iſt ebenfalls durchaus zuträglich, und 
beſonders werden Marotten, Bohnen und Spinat bevorzugt. 
Natürlich iſt auch bei der Katze über den Geſchmack nicht 
zu ſtreiten, und jeder muß ſelbſt ausprobieren, was ihre 
Lieblingsgerichte ſind. 
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Über den Charakter der Kate 


Mit dem langen Verweilen der Kate auf der Kultftufe 
in ihrem alten Beimatlande erklären die Gelehrten und 
Forſcher den eigenwilligen Charakter der Kate, der irr— 
tümlicherweiſe als falſch bezeichnet wird. Das intelligente 
Tier iſt gerade im Gegenteil ungemein ehrlich, fügt fich 
eben nur guter Behandlung, während es im anderen 
Falle nachdrücklichſt auf die ariſtokratiſche Stellung hinweift, 
die es einſt im Niltal einnahm. 

Alle böſen Eigenſchaften, die Kagenfeinde ihr nachſagen 
und die bei vielen Tieren unleugbar auch beftehen, haben 
zumeiſt ihre Beſitzer ſelbſt verſchuldet: Beſitzer, die ihre 
Kate nicht als lieben, hilfreichen Hausgenoſſen betrachten, 
vielmehr nur als „notwendiges Übel“! Die ſich gar nicht 
um fie kümmern, ja fie ſogar an der Nahrung darben laſſen 
in der Meinung, ſie kann ja Mäuſe freſſen! 

Endlich, wie ſchon vorerwähnt, werden ihr bei un— 
erwünſchter Mutterſchaft die Jungen herzlos weggenom— 
men, und das arme Tier, um jede Freude und Liebe be— 
trogen, wendet ſich ganz von den Menſchen ab und lebt 
fortan nur noch feinen Trieben, die auf Selbfterhaltung 
und Arterhaltung hinausgehen und, irregeleitet wie fie 
ſind, in Stehlen, Rauben und Morden gipfeln! 

Dagegen wird es eine gut gehaltene, gepflegte und 
geliebte Katze nicht nur nicht an Anhänglichkeit fehlen 
laſſen, ſondern ſie wird ſich in Außerungen des Vertrauens, 
der Liebe und Treue derart hervortun, daß ſie im Weſen 
dem beſten Hunde gleichkommt, und daß fie ein ſonſt ödes 
Heim mit Freude und Sonne erfüllt. 

Viel wäre von den guten Eigenſchaften und allerlei 
Erlebniſſen mit Matzen zu berichten, was weit über den 
Rahmen dieſes Büchleins hinausginge — aber unſere Fach— 
zeitungen bringen ja aus dem Leſerkreiſe genug reizende 
Epifoden zur Kenntnis der Allgemeinheit, fo daß ſich gewiß 
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die immer noch beftehenden Vorurteile allmählich ver- 
lieren und dem Katenfport freie Balm gefchaffen wird. 


Su dieſen Vorurteilen oder fälſchlichen Behauptungen 
gehört auch die, daß Natzen „nur am Haufe‘ hängen, nicht 
aber an ihren Beſitzern. Dieſe Behauptung iſt zum Teil 
bereits durch das vorſtehend Geſagte erklärt und wider— 
legt. An die Familie gewölmte, liebevoll behandelte Tiere 
wechſeln auch die Wohnung mit ihren Beſitzern, ohne je 
daran zu denken, dieſe zu verlaffen, um in das nun von 
Fremden bewohnte Haus zurückzukehren. 


Um ganz genau zu berichten, ſei erwähnt, daß ver— 
einzelte Fälle bekannt geworden find, wo Vatzen, die bereits 
Junge geboren hatten, zur Ranz- und Wurfzeit zeitweilig 
in ihr ehemaliges Beim zurückgekehrt find, vermutlich, um 
dort den Ehegeſpons zu treffen und die Kinder in der 
bekannten Umgebung zur Welt zu bringen. Immerhin 
gelten ſolche Fälle als Ausnahmen. 


Den Langhaarkatzen, den „Perſern“ und „Angoras“, 
jagt man noch weit liebenswürdigere Eigenſchaften nach 
als den Kurzhaarkagen. Bei den letztgenannten nimmt die 
ſtolze Siameſin die gleiche bevorzugte Stellung mit Bezug 
auf ihre ſeeliſchen Qualitäten ein. Dieſe Beobachtung iſt 
auch unzweifelhaft richtig und deckt ſich ganz mit der An- 
ſicht, die unſere oft angeführte Autorität Prof. Schwangart 
vertritt, nämlich, daß in der Kagenzucht auf die Charakter- 
und Geiſteseigenſchaften in Zukunft beſonderer Wert gelegt 
werden ſoll. Sind doch die den — ſagen wir hier einmal 
Edelkatzen — nachgerühmten guten Eigenſchaften ganz 
unbeſtreitbar angeerbt und das unverkennbare Refultat 
jahrhundert alter guter Behandlung! 

Wir können alſo jede Kate durch eigenes Dazutun auf 
dieſe geiſtige Stufe heben. 

Es iſt dies außer bereits ererbter oder auch natürlicher 
Anlage in der Hauptſache Sache der 
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Erziehung der Kate 


In der allererſten Zeit übernimmt die Mutterkatze die 
Erziehung der Kinderfchar ganz ſelbſtändig und allein. Sie 
hält die Jungen zur Sauberkeit an, und die Beſitzer haben 
nur, wenn es ſich um vorwiegend im Simmer gehaltene 
Uatzen handelt, für geeignete, mit Sand, Sägemehl oder 
Torfmull gefüllte Scharrkäſten zu ſorgen, darin ſie ihren 
Unrat ablegen können. 


Gar wunderſchön hat ein gelehrter Katzenkenner und 
⸗freund die verſchiedenen Phaſen der Kindheit der jungen 
Kätzchen geſchildert und die rührende Sorgſamkeit der ſie 
betreuenden Mutter, ſo daß es nur zu bedauern iſt, daß 
der beſchränkte Raum es verbietet, dies wörtlich hier wieder— 
zugeben. Während die Alte ſich in der erſten Seit haupt— 
ſächlich mit der Ernährung und Reinigung der Kleinen 
beſchäftigt, beginnt fie, ſobald die Auglein ſich geöffnet 
haben und die Beinchen zu gehorchen anfangen, mit dem 
Unterricht, und fie beginnt dabei mit ihren Sprößlingen 
förmlich zu reden. Suerſt lehrt fie die Kleinen nur, auf 
ihren Ruf, auf ihe Locken zu achten. Sobald aber die 
Glieder gelenkig werden, die Muskeln und Sehnen ſich 
ſtraffen, fo beginnt der dritte Abſchnitt im Vinderleben: 
die Spielzeit. Und doch iſt dieſe Spielzeit ſchon der Auf— 
takt zum Ernſt des Lebens, lehrt doch die Alte den Kleinen 
ſchon jetzt den ſachgemäßen Gebrauch der krallenbewehrten 
Pranken! Verbindet mit dem Haſchenſpiel die Abſicht, 
ilmen Gelenkigkeit und Behendigkeit beizubringen. Im 
Häkeln mit den Pfötchen, im Fangen ſich bewegender Gegen— 
ſtände bekunden fie denn auch bald genug merfliches 
Geſchick, und auch das Klettern und Springen wird in 
fortgeſetztem Spiel in kürzeſter Seit ebenfalls erlernt. 

Jetzt ſcheint es der Mutter an der Seit, auch das in den 
Kindern noch: ſchlummernde Raubtier zu wecken! Statt des 
bisherigen Spielzeugs, der Bälle, Kugeln, Steinchen, Woll— 

Lehrmeiſter⸗Bücherei — Die Kate 4 
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und Papierfegen bringt fie den erſtaunten Kleinen eine er— 
beutete noch lebende Maus ins Kinderzimmer. Bald regt 
ſich die Spielſucht mächtig — und kurz darauf auch die 
Naubluſt: das kleine Raubtier iſt fertig geworden! 

Nun kommt der Menſch an die Reihe, um durch ſach— 
gemäße Erziehung den Grad der Sähmung und der Ge— 
fittung der Matze zu beſtimmen, und hierbei beſtimmt 
wiederum der Grad der Zuneigung und des Verſtändniſſes, 
den der Menſch dem Tiere entgegenbringt, den Grad der 
Anhänglichkeit, der Liebe und des Vertrauens des Tieres 
zu ihm! 

Mit Geduld und gleichbleibender Freundlichkeit iſt bei 
der Katze alles zu erreichen, mit Erregtheit und rauher 
Behandlung nichts! 

Je ſenſitiver eine Katze iſt, um jo feinfühliger und 
verſtändnisvoller muß ſie behandelt werden, und niemals 
darf ſie durch ungerechte Beſtrafung das Vertrauen in 
ihren Beſitzer verlieren. 

Auch ift die Kate ungemein ehrgeizig und eitel und 
ſtolz auf jedes Lob, das ihr oder ihren Künften geſpendet 
wird und daher auch reichlich geſpendet werden ſollte, um 
ihren guten Willen weiter anzuregen. 

Gelegentliche Launen der Kate, die bei ihr ebenſo vor— 
zukommen pflegen wie bei verwöhnten ſchönen Frauen, mit 
denen ſie überhaupt manche Almlichkeit hat, ſollte der 
Erzieher nach dem Grundſatz behandeln: „Der Klügere 
gibt nach“ und an dem Tage lieber die vorgenommenen 
Übungen ausſetzen. Mit Gewalt erreicht man bei der un— 
willig gewordenen Matze nicht nur keinen Erfolg, ſondern 
ſie wird mißtrauiſch und ſtörriſch und entzieht ſich unſerem 
Willen. 

Ganz befondere Leiſtungen, wie z. B. die Erziehung 
zur „Bogelkatze“, zur Geflügelfrommheit uſw. erfordern 
allerdings auch beſondere Maßnahmen, bei denen auch 
gelegentlich ein leichtes, ſchwankes Stöckchen zur Ver— 
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wendung kommen kann. Jedoch nur in maßvoller Weiſe auf 
das Hinterteil oder auch auf die Pfötchen — niemals in 
roher Süchtigung. Die Matze merkt ſich eine verdiente 
Strafe ſehr genau, und trifft ſie eine ſolche um ſo empfind— 
licher, je lieber ſie ihren Herrn oder ihre Herrin hat. In 
ſolchem Falle iſt der Kate eine zeitweilige Ver— 
bannung aus dem Simmer weit ärger, als es Schläge 
zu ſein vermöchten, und ihr Schmeicheln kennt ſpäter keine 
Grenzen, um dem Menſchen ihre Reue und ihren guten 
Willen zu beweiſen. 

Ganz anders jedoch bei ungerechter Süchtigung: 
da zeigt die Kate dem Menſchen ihre ganze Hoheit und 
Verachtung, und er iſt es, der ihr ſchmeicheln muß, um 
Vergeben und Dergefjen zu erlangen! 

Ja, Vatzen find Edelinge unter den Tieren und wollen 
dafür genommen ſein und danach behandelt werden! 

Noch nebenbei ſei auch hier darauf hingewieſen, daß 
— entgegen dem bekannten Sprichwort — Kate und Hund 
ſich meiſt ſehr gut vertragen, wenn fie bei gleichen Beſitzern 
mit gleicher Liebe behandelt werden. War der Bund vor 
der Kate bereits im Haufe, jo muß er dazu angehalten 
werden, dem kleinen Fremdling duldſam und freundlich 
entgegenzukommen, damit ſich die Katze nicht veranlaßt 
fühlt, die „rauhe Seite“ gegen ihn herauszukehren. Gilt 
doch auch in Tierkreiſen wie bei uns Menſchen, daß der 
erſte Eindruck maßgebend und entſcheidend iſt! 


Erziehung zur Reinlichkeit 


In jede ordentliche Wirtſchaft auf dem Lande gehört 
eine Matze, wenn ſich der Beſitzer vor dem Schaden be— 
wahren will, den die Mäuſe an Speiſe- und Futtervorräten, 
an Mehl und Getreide in Haus, Stall und Scheune ans 
richten. Es iſt falſch, daß ſich die Katze mit einem Hunde 
nicht vertragen kann; dieſe Tiere kommen ſehr gut mit— 
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einander aus, wenn fie nicht gegenfeitig verhetzt werden. 
Bei uns fraßen Hund und Kate einträchtig aus einem | 
Napfe. Auch dem eigenen Junggeflügel werden die Katzen 
nur in den ſeltenſten Fällen gefährlich werden, namentlich, 
wenn ſie von Anfang an in dieſer Richtung beaufſichtigt 
und erzogen werden. Leider haben nun die Uatzen häufig 
eine recht üble Angewohnheit; ſie legen nämlich ihren 
ſcheußlich riechenden Unrat überall hin, ſo daß ſie Beu, 
Stroh und Futtermittel derart verunreinigen, daß ſie vom 
Vieh nicht mehr angenommen werden. Dieſer Übelſtand 
trägt ſehr dazu bei, daß die ſo nützlichen Katzen in manchen 
Gehöften nicht gut behandelt werden, worauf fie dann 
dieſe ungaſtlichen Stätten bald verlaſſen, denn eine Kate 
iſt ihren Beſitzern nur dann anhänglich, wenn ſie auch gut 
behandelt wird. In vielen Fällen wird dann der Schaden 
durch Mäuſe in der Folge recht bedeutend ſein; alſo — es 
wird eine neue Kate angeſchafft und — der Argerebeginnt 
von neuem. Vun kann aber Reinlichkeit anerzogen werden, 
denn die Katzen find von großer Klugheit, wenn man fie 
von Anfang an erzieht, können ſie bald dahin gebracht 
werden, daß ſie ſich nur an den von ihren Beſitzern dazu 
beſtimmten Stellen der ihnen zugänglichen Baus oder 
Wirtſchaftsgebäude entleeren. Das ganze Verfahren beſtelft 
darin, daß der Beſitzer in den Eden der Böden, Speicher 
und Ställe, oder an beſtimmten Stellen des Hauſes in 
Ecken flache Haufen Sand oder Sägeſpäne linſchüttet. 
Uatzen find neugierig, ſehen und achten auf alles, was fie 
an neuem in ihrem Belauf bemerken, und werden die neue 
Gelegenheit bald als das einſchätzen, was ſie darſtellen ſoll, 
fie ſofort als Abort benutzen und faſt nie wieder andere 
Stellen aufſuchen, wodurch dann unangenehme Vernnreini— 
gungen vermieden werden. 

Die Matzen, die im allgemeinen ſehr reinlich find, haben 
die Angewohnheit, ihren Unrat nach vollbrachter Tat mit 
Erde zuzuſcharren, wie es im Garten z. B. häufig beobachtet 
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werden kann, und die aufgeſtellte Sandgelegenheit fordert 
ſie geradezu dazu heraus. Auch die ganz jungen Uätzchen 
lernen ſehr bald, die bereitgeſtellten Sandhaufen und käſten 
zu benutzen, beſonders, wenn ſie einige Male dazu auf— 


Abb. 21 Kotfaften 


gefordert und hineingeſetzt werden, und wenn ſie ſich im 
Anfang doch hin und wieder vergeſſen, iſt es nur nötig, 
fie aufzuheben, mit der Naſe an ihre Niederlage zu 
bringen, ihnen mit erhobener Stimme ſeinen Tadel aus⸗ 


Abb. 22 Der ſtille Winkel 


zuſprechen — fie find für Tadel und Lob jehr empfänglich 
— und ſie in den Sandkaſten zu ſetzen, die Wirkung wird 
nicht ausbleiben. Junge Hunde laſſen ſich übrigens in 
derſelben Weiſe dazu bringen, daß ſie ihre Loſung nur an 
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den dazu beſtimmten Plätzen abgeben. Selbſtverſtändlich 
muß der Sand- oder Sägeſpänehaufen von Seit zu Seit 
erneuert werden. 

Sur ſtändigen Haltung im Simmer bzw. der ab— 
geſchloſſenen Wolmung bedarf es einiger an verſchiedenen 
Plätzen aufzuſtellenden flachen Käften aus Blech oder 

Smaille — in der Art größerer 
— .. ——uàucſchekäſten — die, mit Sand 

RE Ey und Sägemehl gefüllt, den 
Katzen die Gelegenheit zur Ab— 
lage und zum Einſcharren ihrer 
Exkremente bieten. Dieſe Käſten 
werden von den Katen ſogleich 
angenommen, und ſie ſind bei 
häufiger Reinigung und Er— 
neuerung der Füllung ſehr nüß- 
lich für die Beſitzer. 

Sehr vorteilhaft läßt man 
ſich zu dieſen Käften noch einige 
abnehmbare Rückwände, eben- 
falls aus Blech, anfertigen, 
nach Art eines niederen, drei— 
teiligen Wandſchirmes, welche 
die Wand und Tapete ſchützen, 
auch verhindern, daß beim 
Decken mit den Pfoten die 

Abb. 25 Krahmatte Sand⸗ und Sägemehlfüllung 
herausgeftäubt wird, und end- 
lich die kleine Retirade etwas in den Schatten ſetzen, was 
dem Schamgefühl der Tiere entſpricht. Ein Klempner ſtellt 
dieſe Käften und die abnehmbaren Schutzwände her, und 
wein dieſe mit Glfarbe angeſtrichen und in eine an und 
für ſich ſchon dunklere Simmerecke oder auf den Korridor 
geſetzt werden, ſo wirken ſie durchaus nicht ſtörend. 
Ein weiterer praktiſcher Gegenſtand zum Gebrauch der 
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Simmerkatze iſt ein, in einen Holzrahmen geſpannter oder 
aufgenagelter Abtreter, oder eine Fußmatte aus Stroh oder 
Kofos oder dgl. Er dient dem Tier zum Schärfen oder 
Wetzen feiner Krallen, was es im Freien meiſt an Baum- 
ſtämmen, im Simmer indeſſen mit Vorliebe an Polſter— 
möbeln vollführt. Sine derartige Matte, aufrechtſtehend 
oder auch direkt an der Wand befeſtigt, läßt die Unart nicht 
aufkommen, denn die Kate wird mit Behagen ihre Krallen 
in die dazu beſtimmte Matte ſchlagen und mit den Pfoten 
daran herunterkratzen. 


Die Urankheiten der Uatze und ihre Behandlung 


Zunächſt ſteht zu erwarten, daß mit der erhöhten Wert— 
ſchätzung auch unſerer heimiſchen Matzen, durch die auf- 
klärende Arbeit der Vereine in Wort und Schrift, auch die 
Achtſamkeit und Pflege, die der Beſitzer ſeiner Katze an— 
gedeihen läßt, eine erhöhte werden wird. Damit werden 
auch die anſteckenden inneren und die Vautkrankheiten — 
die gerade durch ungepflegte, allem Wind und Wetter 
preisgegebene, verwahrlofte und verwilderte Katzen über— 
tragen und weiterverbreitet werden, allmählich zurückgehen. 
weiter werden durch den Wert, den nicht nur die Edel- 
katzen, ſondern auch die ebenfalls zum Wettbewerb auf 
Ausſtellungen zugelaſſenen gewöhnlichen Katzen darſtellen, 
die Beſitzer veranlaßt werden, auch für fie in Krankheits- 
fällen die Hilfe des Tierarztes in Anſpruch nehmen. 

Denn auch die Tierärzte, zumindeſt in größeren Städten, 
haben ſich bereits auf Behandlung der Vatzen eingeſtellt, 
die — weit davon entfernt, etwa als „lächerlich“ zu 
erſcheinen, bei den körperlichen und geiſtigen Eigenheiten 
gerade dieſer Patienten — weitgehende Kenntniffe erheijcht. 

So war es denn — wenigſtens bei uns — erſt der 
Neuzeit vorbehalten, Uenntniſſe über erfolgreiche Behand- 
lung von Katzenkrankheiten zu erhalten und zu verbreiten, 
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während die Kate auch hierin bisher recht ſtiefmütterlich 
behandelt worden war. 

So werden es denn die Uatzenfreunde gewiß begrüßen, 
daß vom Suchtwart des Bundes für Uatzenzucht und 
Katzenſchutz, Dresden, Berrn Wolf von Metzſch-Schilbach, 
ein Büchlein „Der Natzen-Doktor“, zum Preiſe von 
60 Pfennigen erſchienen und vom Verlage Dr. A. vom 
Dorp, Dresden-A., Moſczinskyſtraße 2a zu beziehen iſt. 

Außerdem ſtellte Bundestierarzt Dr. Lunze eine „Katzen 
apotheke“ zuſammen, enthaltend Heilmittel gegen Magen— 
ſtaupe und Erbrechen; Darmſtaupe und Durch— 
fall, Ohrenräude und Schmutzohren; Unruhe in 
der Ranzzeit; Bautausſchläge — je Mittel M. 2.—; 
Verſand erfolgt durch die Amalien-Apotheke, Dresden, 
Marſchallſtraße 10. 

Den Freunden der Homdopathie und homöopathi— 
ſchen Heilbehandlung können wir auch verraten, daß Dr. 
Willmar Schwabes Verlag, Leipzig, ebenfalls einen 
„Natzen-Arzt“ in Vorbereitung hat, der gewiß viel 
Segen ftiften wird, da Uatzen, wie wir noch hören werden, 
dem Einnehmen meiſt recht erheblichen Widerſtand ent— 
gegenſetzen. Sie ſind im allgemeinen gegen Medikamente 
ſehr empfindlich, beſonders eben für die ſtark riechenden 
und ſchmeckenden der alten Schule. Dagegen bringt man 
ihnen fehr leicht und unverſehens die ebenſo wirkſamen 
homöopathiſchen Medikamente bei, und zwar mit Rückſicht 
auf den Widerwillen der Kaben gegen Alkohol, nicht in 
flüſſiger Form, ſondern in Streukügelchen, die ebenſogut in 
Waſſer oder Milch gelöft, wie auch in Wurſt, Fleiſch oder 
Brei vermiſcht, verabreicht werden können. 

Gerade dieſer leichteren und dadurch ſicheren Verab— 
reichung wegen find ſchon viele Spezialärzte für Hunde- 
krankheiten zur homöopathiſchen Behandlung übergegangen, 
und es wäre dies noch in weit höherem Maße für die 
Behandlung der Katzen zu empfehlen. Auch eine homöo— 
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pathiſche Katen-Apothefe iſt leicht zuſammenzuſtellen, 
und ihre Mittel werden uns nicht im Stich laſſen. 

Den ſtets äußerſt hartnäckigen und ſchwer beizukom— 
menden Bautkrankheiten iſt die Kate auch unter— 
worfen, wenn auch wiederum Hhauptſächlich die ungepflegte, 
herumſtreunende. Da Hautkrankheiten übertragbar find, 
jo bilden derartig erkrankte Katzen immer eine Gefalhr 
für die, mit denen fie in Berührung kommen, und find des- 
halb während der Behandlung zu iſolieren. 

Die den Tierärzten ja bekannte Empfindlichkeit, ja 
Überempfindlichkeit der Katzen gegen Narbol und ähnliche 
Desinfektionsmittel, aber auch gegen Varkoſe, erſchwert 
ſowohl die Wund- wie auch die operative Behandlung 
und macht fie zu einer ſpeziellen Aunſt! Hieraus allein 
geht ſchon hervor, daß bei irgendwie ernſteren Erkran— 
kungen und Leiden der Fachkundige zu Nate zu ziehen iſt. 

Da die Urankheiten der Kate, wie bereits erwähnt, 
bisher nur recht kurz abgehandelt wurden, iſt es zu be— 
grüßen, daß in den Bundesblättern häufig über eigene 
Erfahrungen und Erfolge berichtet wird, ſo daß viele 
auch hieraus ſchon guten Rat und Hilfe entnommen haben. 

Im allgemeinen gilt die Kate als äußerſt Tebenszäh 
und iſt auch tatſächlich bei geeigneter Pflege von Jugend 
auf wenig zu Urankheiten geneigt. Die fremdländiſchen 
Uatzenarten beanſpruchen noch etwas mehr Sorgſamkeit 
bei der Aufzucht als die rauher gewöhnten heimiſchen 
Raſſen. 

Alle Jungkätzchen ſind vor Erkältung zu ſchützen, daher 
bei naſſer und rauher Witterung nicht hinauszulaſſen, wie 
ſich überhaupt bei wertvollen Tieren, die den Menſchen 
wie man ſagt „ans Herz gewachſen“ ſind, die überwiegende 
Haltung im Simmer bzw. in Baus und Garten empfiehlt, 
da frei laufende Katzen zu vielen Gefahren ausgeſetzt find. 

An Band der, wie geſagt, ſpärlichen Abhandlungen 
über Katzenkrankheiten iſt es zumeiſt die ſtaupenartige Er— 
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kältungs⸗ und Infektionskrankheit, die ſog. Katzenſeuche, 
die viele Opfer unter den Jungtieren fordert. Die Dr. 
Lunzeſche Natzen-Apotheke enthält die Heilmittel dafür. 
Hält ein Beſitzer mehrere Katen, jo ſind ſofort die Ge— 
ſunden von den Kranken zu trennen — nicht umgekehrt! 
— und in andere Räume zu bringen. 

Dann iſt die Ohrenrände eine bei Katzen häufiger 
vorkommende Erſcheinung, und da ſie dadurch oft furcht— 
bar leiden und ſelbſt daran zugrunde gehen können, wenn 
ſich das Übel durch Nichtbeachtung zu dem fog. „inneren 
Ohrwurm“, einer tiefgreifenden Entzündung des Gehör— 
gangs, auswächſt, jo ift den Ohren der Kate ſtets große 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Auch hierfür iſt in der Katen- 
Apotheke ein Heilmittel vorgeſehen. 

Ebenſo muß den Hähnen der Uatze und den nicht 
ſelten vorkommenden Zahnleiden größte Beachtung ge— 
ſchenkt und durch rechtzeitiges Reißen ſchlechter Sälme 
den oft damit in Verbindung ſtehenden Krankheiten der 
Mundhöhle vorgebeugt werden. 

Hautkrankheiten, denen man gerade bei der Kate 
nicht durch Bäder mit irgendwelchen Desinfektionsmitteln 
zu Leibe gehen kann, erfordern unter allen Umſtänden die 
Behandlung oder doch mindeſtens die ſpezielle Vorſchrift 
des Tierarztes. In größeren Städten ſind ja auch Be— 
ſtrahlungen möglich, die gerade bei Hautkrankheiten 
überraſchende Erfolge gebracht haben. 

Jedenfalls ſei hier nochmals die Beſchaffung eines 
der neu erſchienenen „Uatzen-Doktor-Bücher“ empfohlen. 

Neben der mediziniſchen Behandlung der verſchiedenen 
Urankheiten verdient aber auch die rein diätetiſche 
Behandlung der auftretenden Leiden ihrer Einfachheit 
halber weitgehendſte Beachtung. So hilft bei Appetit— 
loſigkeit, Magen- und Darmverſtimmung oft ſchon 
ein Faſttag. Bei Durchfall wird ſofort die Milch ent— 
zogen und dafür ſchleimige Abkochung von Haferflocken 
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mit Nammelfett und -brühe bereitet, vorgeſetzt. Nakao, 
dickflüſſig mit Waſſer angebrüht, möglichſt ungeſüßt, hilft 
ſogar bei hartnäckig aufgetretenem Durchfall überraſchend. 
Ebenſo, beſonders bei großem Durſtgefühl, ein geſchlagenes 
Eiweiß in Suckerwaſſer. (Engliſches Rezept.) 

Bei Verſtopfung empfiehlt ſich rohes Fleiſch, das 
fett ſein darf, auch Speck, wenn er genommen wird. Gl— 
ſardinen erfüllen denſelben Sweck. Desgleichen Honig oder 
Bonig in Milch als Getränk. 

Buften ſowie andere Erkältungserſcheinungen erfor— 
dern zunächſt gleichmäßiges Warmhalten des erkrankten 
Tieres. Sodann Abkochung von Eibiſchtee, am beſten mit 
Honig geſüßt, ſowie auch Lindenblütentee und dergleichen. 

Um, beſonders nach überſtandenen Hautkrankheiten, ein 
dichtes; glattes, glänzendes Fell zu erzielen, iſt wöchentlich 
mehrmals Fiſchnahrung zu empfehlen, bei der die gallert— 
artige dick einzukochende Brühe das wertvollſte iſt. 

Wer feine Kate lieb und fie ſtändig um fich hat, wird 
ja ſofort ein Unwohlſein bemerken und dagegen einſchreiten, 
jo daß ein größeres Übel gar nicht erſt aufkommen kann. 
Die Katzen werden meiſt recht alt und bleiben bis ins 
Alter fruchtbar. Da dieſe Eigenſchaft indeſſen oft am 
allerwenigſten erwünſcht iſt, jo ſei auch noch des Mittels 
in der Uatzen-Apotheke gedacht: gegen Unruhe in der 
Ranzzeit, das wohl ebenſo wie das homöopathiſche Mittel 
Platina, den Geſchlechtstrieb herabſetzt. 

Andererſeits haben wir auch ein Mittel in Agnus castus 
und Urtica urens, das die Milchabſonderung günſtig beein— 
flußt und erhöht, jo daß die Jungkätzchen kräftig heran 
wachſen und gedeihen und von vornherein widerſtands— 
fähig werden gegen Urankheiten aller Art. 


Kaſtrierte Kater 
Da die Kaftration der Kater, alſo männlicher Katen, 
die nicht für Suchtzwecke in Betracht kommen ſollen, nur 
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vom Tierarzt ausgeführt werden kann, fei hierzu nur 
foviel gejagt, daß ſolche Kater ſehr angenehme Haus- 
genoſſen werden und daß fie durch die Operation keines- 
wegs die Dertilgung von Ungeziefer aufgeben, wie dies 
manchmal behauptet wird. Ihre Haltung iſt alſo Katen- 
freunden, die auf Familienzuwachs keinen Wert legen, nur 
zu empfehlen, wie die Gperation überhaupt dazu beiträgt, 
ungewollte Vermehrung zu verhindern und damit viel 
Elend, Qual und Leid zu verhüten und der Wut der 
Katenfeinde über wildernde Katzen den Boden zu ent— 
ziehen. 

Vergeſſen wir nie das ſchöne Wort: „Das Seufzen 
der Kreatur, die auf Erlöſung harrt“. Möge angeſichts 
der vielfach ſo traurigen, troſtloſen Suſtände und der 
Leiden unſerer armen Mitgeſchöpfe ihr Leid und Weh, 
ihr ſtilles, klagloſes Dulden ein Scho finden in jedem 
warmen Menſchenherzen! 

Darum, Natzenfreunde, tretet dem „Bunde“ bei: 
„Bund für Vatzenzucht und Vatzenſchutz“, E. V., Dres- 
den-A., Moſczynskyſtraße 2a, oder deſſen vielen Sweig— 
vereinen, z. B. Leipzig, I. Schriftführer Frau Emilie 
Böttger, Leipzig N. 22, Lothringer Straße 88, ſowie 
„Erſter Deutſcher Angora-Katzen-Sucht- und Schutz Verein“, 
S. V. Nürnberg. SGeſchäftsſtelle M. Denkler, Peter- 
Benleinftraße 49. 

Sweigvereine werden überall nachgewieſen oder be— 
gründet. 


Wir fügen noch einen Aufſatz aus der Wochenſchrift: 
Der Lehrmeiſter im Garten und Kleintierhof, 
Leipzig, an, der für den Vogelſchützler wie für den 
Katzenbeſitzer von Bedeutung iſt und unparteiiſch eine wich- 
tige Frage behandelt, die bei Gartenbeſitzern oft gehört 
wird. 
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Dürfen vögel fangende Katzen in fremden Gärten 
beſeitigt werden? 
Don Dr. E. Jacob-Huchtig, Leiter der Dogelwarte Bremen 
Rechtslage 
Da ſitzt des Nachbars gelber Kater auf der Garten— 
mauer im Sonnenſchein und kümmert ſich kaum um das 
aufgeregte Gezeter der Meiſen und helle Gigſen der ver— 
ängftigten Amſel, die im nahen Rotdornbuſch ihr Veſt ver— 


borgen hat. Warte, denkt da unſer Dogelfreund, hat ihn 


endlich! Das zerriſſene Grasmückenneſt im Bimbeerbuſch 
ſei dir unvergeſſen und außerdem, geſtern ſah ich noch, wie 
geſchickt dieſer gelbe Peter die jungen Meiſen aus dem 
Kaften durchs enge Flugloch mit der Pfote herausangeln 
wollte. Flugs läuft unſer Dogelfreund ins Haus, um ſeinen 
Schießprügel zu holen. Rechtzeitig noch fallen wir ihm in 
den Arm: Haſt du erſt einmal einen Waffenſchein? Kennt 
du § 368, Siffer 7 des Strafgeſetzbuches (Mit Geldſtrafe 
bis zu ſechzig Mark oder mit Haft bis zu vierzehn Tagen 
wird beftraft, wer in gefährlicher Nähe von Gebäuden... 
mit Feuergewehr ſchießt uſw.) d 

Alſo Schießen im Garten geht nicht; dann verſuchen wir 
es mal mit einer humanen Falle. Jetzt kommt der Sweifler 
wieder; „Darfſt du die gefangene Kate denn auch töten?” 
„Aber gewiß doch,“ jagt der Vogelfreund. Ich ſage: 
„Nein.“. Um dies zu widerlegen, ſchleppt er ein Dickes 
Handbuch, das Vademekum aller Vogelſchützler, herbei: 
„Der geſamte Vogelſchutz nach Freiherrn von Berlepſch“, 
allerneueſte Auflage. Dort iſt es deutlich zum Ausdruck 
gebracht, daß Vögel fangende Katzen von (nichtjagdberech- 
tigten) Gartenbeſitzern beſeitigt werden dürfen, und zwar 
auf Grund eines miniſteriellen Erlaſſes und zweier Para- 
graphen des Bürgerlichen Geſetzbuches. Leider haben viele 
Dogelfreunde dieſen Angaben allzu ſehr vertraut und daher 
unangenehme Erfahrungen ſammeln müſſen. Viel Unheil 
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hat die von Berlepſch vertretene, grundfalſche Anſicht ſchon 
angerichtet, weshalb im Intereſſe Land beſitzender Dogel- 
freunde die Rechtslage hier einmal klargeſtellt werden 
ſoll. 

Der erwähnte miniſterielle Erlaß entpuppt ſich bei 
genauerer Betrachtung als ein Brief des verſtorbenen 
Herrn Miniſters von Podbielski an den Freiherrn von 
Berlepſch in Kafjel, der weiter nichts zum Ausdruck bringt, 
als was ſchon in den 8$ 228 und 960 des BGB. ent— 
halten iſt. Wo der Brief darüber hinausgeht, ſtellt er 
lediglich die Privatmeinung des Herrn Miniſters dar, da 
er jeglicher Rechtsgrundlage entbehrt. Und was ſteht nun 
in den Paragraphen des BGB. d 

§ 228: Wer eine fremde Sache beſchädigt oder zer— 
ſtört, um eine durch ſie drohende Gefahr von ſich oder 
einem anderen abzuwehren, handelt nicht widerrechtlich, 
wenn die Beſchädigung oder die Serſtörung zur Ab— 
wendung der Gefahr erforderlich iſt und der Schaden 
nicht außer Verhältnis zur Gefahr ſteht. 

Die Hausfagen irgendwelcher Nachbarn lein Beſitzer 
muß bei jeder Katze zuerſt vermutet werden) ſind eine 
ſolche fremde Sache, die eine drohende Gefahr für uns 
und unſer Eigentum darſtellen. Sie darf zerſtört, in unſerem 
ſpeziellen Falle getötet werden, weil dies zur Abwendung 
der Gefahr erforderlich iſt, bevor ſie alſo überhaupt Schaden 
angerichtet hat. Jedoch, der Schaden darf nicht außer 
Verhältnis zur Gefahr ftehen. Einen Schaden kann aber 
jemand nur an ſeiner Perſon oder ſeinem Eigentum er— 
leiden! Sind die freilebenden Singvögel des Gartens unſer 
Eigentum? Vein, fie ſind herrenlos! Kein Menſch kann 
an ihnen Eigentumsrechte geltend machen. 

§ 960: Wilde Tiere find herrenlos, ſolange fie ſich 
in der Freiheit befinden. 

Aus alledem ergibt ſich alſo, daß den (herrenloſen) 
Singvögeln unſeres Gartens nachſtellende Hauskatzen (dieſe 
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dürfen nicht ohne weiteres auch als herrenlos betrachtet 
werden!) nicht beſeitigt werden dürfen. Praktiſch liegt die 
Sache aber fo, daß ſolche, viel umherſtreunende Katzen, die 
meiftens für den Mäuſefang verdorben find, auch gleich- 
zeitig noch unſer Eigentum beſchädigen bzw. es bedrohen. 
Als ſolches Eigentum kommt vorwiegend die Speiſekammer 
mit ihren Würſten, Braten, ſtark riechendem Käfe und Milch 
in Frage, ferner Speiſefiſche oder die Sierfiſche im Freiland— 
aquarium, die manche Hauskatzen ganz geſchickt aus dem 
Waſſer zu fchlagen wiſſen. Weiter bedrohen ſolche Vögel 
fangende Katzen natürlich unſere Hülnerkücken und die 
Singvögel im Käfig oder Flugbauer. Daß Uatzen ſelbſt 
ausgewachſene Hafen und Kaninchen anſpringen, kann jeder 
Berufsjäger bekunden. 

Dieſe Ausleſe an von Vatzen gefährdetem Eigentume 
wird jedem Dogelfreund genügen und zeigt deutlich, worauf 
es ankommt. Er wird es alſo nicht mehr mit einem ge— 
wiſſen Stolz in der ganzen Nachbarſchaft verkünden, daß 
er jede Vögel fangende Kate in feinem Garten beſeitige, 
ſondern er wird die wirklich ſchlimmen Räuber deshalb 
töten, weil ſie ſein Sigentum ebenfalls mit bedrohen. 
Anderenfalls macht er ſich eben immer ſtrafbar. 

Weiter muß bemerkt werden, daß die tote Katze auch 
fernerhin noch zur Verfügung ihres Eigentümers gehalten 
und dieſem auf beſtimmtes Verlangen zurückgegeben werden 
muß. Wer alſo z. B. die Felle gefangener Katzen im Winter 
verkauft, kann der widerrechtlichen Aneignung ſchuldig be— 
funden und ſomit wegen Eigentumsvergehens belangt wer— 
den. All dieſes muß jeder Vogelfreund unbedingt beachten. 


Humaner Fang 
Wie und wo kann das Einfangen ſtreunender Haus- 
katzen in Gärten geſchehen? Menſchen gefährdende Schlag— 
eiſen (wie Schwanenhälſe 3. B.) dürfen nicht aufgeſtellt 
werden; die Anwendung von Gift widerſtrebt ſicherlich den 
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meiſten. Es bedarf hierzu polizeilicher Erlaubnis, und 
dieſes Verfahren iſt im höchſten Grade gefährlich für den 
Ausleger ſelbſt ſowie feine Haustiere. Trotz der polizei— 
lichen Erlaubnis haftet dieſer für allen durch das Aus- 
legen des Giftes entſtehenden Schaden. Ebenſogut aber 
wie ein Tier die vergiftete Lockſpeiſe annimmt, frißt es 
auch den Köder von einer Falle. Fallenſtellen iſt genau 
ſo erfolgreich wie Gift auslegen, aber bei weitem 
menſchlicher, allerdings nicht ſo bequem. 

An geeigneter Stelle im Garten ſtellen wir eine zwei— 
türige Kajtenfalle mit wagerechten Falltüren auf. Ein 
dickes Brett kommt darüber, das den Fangmechanismus nicht 
beeinträchtigt, und an der einen Seite werden Siegelſteine 
aufgebaut, um ein Auslöſen der Stellung durch Abzug von 
außen zu verhindern. Auf die Falle wird jetzt das ganze 
Unkraut des Gartens geworfen, altes Reiſig, ausgediente 
Beerenſträucher u. dgl. Geſtrüpp, ſo daß das Ganze einem 
großen, unterhöhlten Schutthaufen gleicht. Die Tiere, die 
auf der anderen Seite den Ausgang ſehen, kriechen olme 
weitere Umſtände in die Falle unter dem Unkraut- oder 
Reiſighaufen und fangen ſich, ſowie die Wippe im Innern 
betreten wird. j 
; Vor Diebjtahl und böswilliger Beſchädigung iſt die 

Falle jo am ſicherſten aufgehoben und fängt ohne jeg— 
lichen Köder alles, was den Weg entlang marſchiert. 
Viele große Wanderratten ſind dabei, gelegentlich auch ein 
Igel, im Frühjahr Froſchpärchen, die zu zweien auf die 
Reife gingen, nützliche Mauſewieſel und anderes mehr. Als 
harmlos bekannte Katzen, Hühner und Hunde können ſofort 
wieder freigelaſſen werden, ohne die geringſte Beſchädigung 
aufzuweiſen. Der Vorwurf der Tierquälerei wird nie er— 
hoben werden können, wenn man es ſich zur unbeding— 
ten Pflicht macht, die Falle regelmäßig morgens und 
abends nachzujehen. 


Druct von Auguſt Hoffmann, Leipzig 
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Schlagwort -Verzeichnis 


gleichzeitig nach Gegenſtänden geordnet 
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Gerade als Lehrer weiß ich den hohen Wert der Lehrmeiſter— 
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Nr. 


Aderverkalkung f. Stoffwechſelkrankheit[ Bauarbeiten 


Alarmvorrichtungen ſ. Selbſtinſtalla⸗ 
teur [12/4] u. Sicherheitsanlagen [459] 


Alkoholfrage von E. Appelt [644] 
Alpinum (f. a. Blumen) [268/91] 
Ampelpflanzen (ſ. a. Blumen) [266] 


Angelſport. 37 Abb. 123/41 
Angorakaninchen. Mit Abb. 960 /1 
Anſtand ſ. Der gute Ton a: 
Anſtreichen ſelbſtgef. Möb. 8 Abb. [7917 
Apotheke fürs Haus 1768] 
Aquarellmalerei (ſ. a. Malen) [53] 
Aquarium. Anleitung. 17 Abb. [49] 
Gartenteich u. Freilandaquarium [115] 
Pflanzenwelt d. Aquar. 15 Abb. [67] 
Zierfiſche. Pflege u. Zucht. 3 Abb. 170 
Fremdländ. Zierfiſche. 12 Abb. [136] 
Arzneipflanzen (ſ. 3. Blumen) [267] 
Aſthetik, I. Theoret. Aſthetik [609/11] 
II. Kunſttheorie und ⸗kritik (612/41 
Aſtronomie ſ. Mars, Sternenwelt, 
Weltall, Welteis lehre 
Aufzüge (s. a. Bauarbeiten) [518/9] 
Augendiagnoſe, Einf. 19 Abb. [867/81 
Ausſtopfen der Tiere. 3 Abb. (68/9 
Automobil ſ. Kraftfahrſchule u.⸗wagen 
Backbuch (f. a. Kochbücher) 
Balkonſchmuck (f. a. Blumen) [131] 
Vaſteln und Liebhaberkünſte 
Bauarbeiten, Clektrotechnik, Hand- 
werk, Kinderbeſchäftigg., Rundfunk) 
Selbſtherſtellung wirkl. Flugmodelle. 
36 Abb. [939] 
Selbſtanfertig. v. Bilderrahmen [87] 
Nordiſcher Flachſchnitt. 37 Abb. [20] 
Intarſia. 9 Abb. u. 3 Tafeln [215/67 
Der Kerbſchnitt. 38 Abb. 100] 
Selbſtanf. e. Segelboot. f. Knaben 1561 
Präparieren von Pflanzen für kunſtge⸗ 
werbliche Arbeiten. 10 Abb. [18] 
Vaſtelwerkſtatt. Mit 128 Abb. [327 
Vatikfärberei (ſ. a. Handarbeiten) [669] 
Vauarbeiten 
Bauſtofflehre. Von E. Mauder [447/91 
Baukunde. 234 Abb. 426/91 
Mein Wochenendhaus ſelbſt erbaut. 
Mit 4 Plänen 1946/9 


Betonarbeiten f. Hof u. Garten. [512/31] 
Der Lehmbau. Z. Selbſtbauen [489/90] 
Entwäſſerung von Haus, Hof und 


Garten. 77 Abb. 1736/7) 
Gartenhäuſer. Mit 22 Entw. [200 
Die Gartenlaube. 77 Abb. [3283/4 


Brunnenmeiſter, der prakt. 14 Abb. 206 
Gartenbrunnen. 20 Abb. [347] 
Selbſtbau e. kl. Gewächshauſes [306] 
Gartenteich u Freilandaquarium [1151 
Der Eiskeller. Prakt. Ausf. [600] 
Geſundheitstechniſche Einrichtungen im 

mod. Wohnhaus. 40 Abb. [198/91 
Wie gelangen wir heute zum Eigenheim? 

Prakt. Winke, Grundr. u. Abb. [679] 
Wohnlaubenbau. Vorſchriften, Bei⸗ 

ſpiele, Ausſtattung. 85 Abb. [658/60] 
Heizkunde. Bau v. Ofen. 30 Abb. [744/61 
Block⸗, Jagd⸗ und Heidehäuſer [709 
Kleinaufzüge für Handbetrieb [518/9] 
Waſſerverſorgung m. Windturb. [227] 
Allerlei Zäune. 106 Abb. 


Inſtrumente. 59 Abb. [784] 
Vaumſchnitt |. Obſtbau 
Beerenſträucher. 22 Abb. [231] 


— Schädlinge. 10 Abb., 1 Taf. [241/21 
Veerenwein ſ. Fruchtſaft⸗, Obſtwein 
Veleuchtungsanl. (a. Elektrot.) 491/2] 
Vergſteigen (ſ. a. Sport) [205] 
Berufswahl. V. Schulerz.Meifter [379] 

— Die Frau vor der, 

I. Reifezeugnis (Lyzeum) [889/90] 

II. Volksſchule, Mittelſchule, Höhere 

Schule ohne Abſchluß [891/2] 
Betonarbeiten (f.a.Bauarbeit.) [512/3] 
Bienenzucht, Handb. d. 94 Abb. 172/77 

Leitf. der Bienenzucht. 30 Abb. [10/11] 

Bienenweidepflanzen. 6Abb. [326] 

Bienenwohnungen. 64 Abb. [412/83] 

Monatskalender f. Bienenzüchter [178] 

Wie bau ich mir ein Bienen haus? [597] 

Korbbienenzucht i. gem. Betr. [461/3] 

Verwertung d. Honigs i. Haushalt [77] 
Bilderrahmen. 9 Abb. (ſ. a. Baſteln) [87] 
Bilderſammeln (ſ. a. Sammelſp.) [550] 


[619/20] 3 
Vermeſſen, Nivellieren ohne geodät . 


Nr. 
Biochem. Hausarzt. W. 195 820 / 6a 
M. 3.40 
Block⸗, Jagd⸗ und geldehäuſer 06] 
Blumen (ſ. a. Pflanzen) 
Alpen-, Fels- u. Mauerpflanzen [268/9] 
Balkon und Fenſter im Blumenſchmuck. 
Von Fr. Saftenberg. 20 Abb. [131] 
Blu men:u. Teppichbeete. 66 Abb. [360 
Blumenbind. Prakt. Anl. 14 Abb. [43] 
Wege zur Blumenkunſt. 41 Abb. u 
11 Taf. [310/12] __geb. M. 1.55 
Blumenzw. u.⸗knollen. 33 Abb. 509/10] 
Dahlienbuch. Von J. Schneider. Mit 
43 Abb. und 1 farb. Tafel [565/7] 
Inſekten- u. fleiſchfreſſ. Pflanzen [42] 
Ka kieen, Anzucht, Pflege. 69 Abb. 870/21 
Monatskalender f. d. Blumengart. [79 
Orchideen. 23 Abb. 1464/5] 
Pflanzenvermehrg. dch. Ausſaat, Steck⸗ 
linge, Ableger, Teilung. 21 Abb 243] 
Roſen, Anzucht u. Pflege. 20 Abb. [159] 
Roſen⸗Schädlinge u. ihre Bekämpfung 
v. Reichert. 21 Abb. u. Taf. 220 /1 
Die Roſe in der Landſchaft 748/91 
Saatbuch. Ausſaat von Blumen uſw. 
Mit Saat: u. Pflanztabellen [631/3] 
Schattenpflanzen, ausdauernde [143] 
Schling⸗,Rank⸗ u. Kletterpflanzen [266] 
Seeroſen! u. andere Waſſerpflanzen [141] 
Sommerblumen I. Von Fr. Huck [82] 
- 11:31 Tafeln m 60 Abb. [814] 
Stauden, Die ſchönſten. 8 Abb. [114] 
Gewürz: und Küchenkräuter (931/21 
Würz⸗ u. Arzneipflanzen. 14 Abb. [267] 
Zimmergärtnerei. 21 Abb. [2] 
Miſtbeet für Blumen. 36 Abb. [260/1] 
Bodenbearbeitung f. Landwirtſchaft u. 
feldmäßigen Gartenbau 1457/8] 
Bodenbewirtichaftung [294] 
Bodenkunde (ſ. a. Landwirtſch.) [455/6] 
Botanik ſ. Pflanzenwelt 
Botaniſches , 


Bowlen f. Getränke 
Vriefmarkenſammeln. 62 Abb. [30/1] 
Briefſteller für Stelleſuch. [250,251/2] 


1903/6 
b. M. 2.— 


Nr. 
Brunnen (ſ. a. Bauarbeiten) (206, 347] 
Brunnenmeiſter, der prakt. 14 Abb. 206 
Buchbindereilſ. a. Handwerk.) (341/21 
Buchführung (für Geflügel, Landwirt: 
ſchaft, Me ken ſ. dort) 
Buchführung für Handwerker. 453/41 
Buchführung f. kl. Wirtſchaftsbetriebe u. 
f. d. Privatmann, m. Beiſpielen [234] 
Bühnenwerke d. dtſch. Theaters. [686/8] 
Buſchobſtbau. 14 Abb. (ſ. a. Obſtb.) [223] 
Champignonzucht. 9 Abb. 146 
Charakterbildung ſ. Selbſterziehung 
Charakterdeutung nach Form u. Linien 
der Hand. Von F. Saſſen. 4 Abb. [36] 
— nach Form u. Zügen d. Geſichtes [37] 
Handſchriftdeutung. 32 Abb. [108] 


Chemie, Einführung. Von W. Becker. 
62¹7⁰⸗3— 


I. Anorganiſche Chemie 
II. Organiſche Chemie 
III. Phyſikaliſche Chemie 
IV. Thermo-, Elektrochemie 
V. Phyſiologiſche Chemie 
Chemie des täglichen Lebens 
J. Die wichtig. chem. Vorgänge d. 
Lebens. Waſchen u. Bleichen [6 
II. Chemie d. Nahrungsmittel [ 
Chriſtbaumſchmuck. Selbſtanf. 
Coué, Methode [807/8] 
Dahlienbuch. Von J. Schneider. Mit 
45 Abb. u. 1 farb. Tafel [565/7] 
Darwin und ſeine Lehre [381] 


[624/6] 
[636/8] 
[661/2] 
[663/4] 


Deutſch |. Fremdwörterbuch, Sprach⸗ 
kunde, Sprichwörter 

Diätetiſche Kochkunſt [83/4] 

Dichtkunſt (ſ. a. Literatur) 253/41 

Dienſtmädchenbuch 1408/9] 

Dörren (f. a. Einmachen) 3671 


Dramaturgie ſ. Bühnenwerke, ce 
Drechslerei (f.a. Handwerkskunſt) [ ) [599] 
Düngerlehre ſ. Gartenbau, Gemüſebau, 
Landwirtſchaft, Obſtban 
Durchbrucharbeiten 5 55 Abb. [809/10] 
ene. ſ. Elektrotechnik 
Eierleiſtung, Die höchſte. 33 Abb. 1940/8] 


Eigenheim, Wie gelangen wir zum. 
(ſ. a. Bauarbeiten) 16 Abb. [679] 
Einheitskurzſchrift Deutſche [899 


Nr. 
Einmachen d. Gemüſe. 26 Abb. [343/4] 
Einmachen der Früchte. 26 Abb. [3] 
Dörren d. Obſtes u. d. Gemüſe 367 
Marmeladen⸗ u. Musbereit. 11 Abb. [4] 
Kand. Früchte u. Konfit. 15 Abb. [169] 
Fruchtſaft⸗ u. Süßmoſtbereitung [345] 
Obſt⸗ u Beerenweinbereitung. Ausführl. 
Anl. Mit Abb. [716/20] geb. M. 2.40 
Eiſenbahn ſ. Elektrotechnik 
Eiskeller 15 Abb. (f.a Bauarbeiten [600] 
Elektriſierapparat mit mediziniſchen 
Elektroden. Selbſtanf. 31 Abb. [816] 
Elektrotechnik (ſ. a. Phyſ. Exp.⸗Buch) 
Elemente und Kleinakkumulatoren, 
Bau⸗ und Behandlung beſonders 
für den Rundfunk. 28 Abb. 945 
Selbſtherſt. v. Trockenelementen [864 
Elektrizität im Haushalt. 36 Abb. [15] 
— in der Landwirtfchaft [85/6a] 
Elektromotor im Kleingewerbe u. Haus: 
halt. 30 Abb. V. Dir. W. Meyer 155 
Selbſtanf. kl. Elektromotoren für Gleich⸗ 
u. Wechſelſtrom. 15 Abb. [699] 
Waſſermotorenanl. m. Magnetdynamo. 
40 Abb. [771] 
Das kleine Windelektrizitätswerk. Bau 
einer Windmotorenanl. u. Magnet⸗ 
dynamo z. Laden v. Akkum. [696/7] 
Selbſtinſtallateur elektr. Hausanlagen. 
93 Abb. 12/14 
Selbſtbau kl. elektr. Starkſtrom⸗Lichtan⸗ 
lagen. Gemeinverſt. Anl. 51 Abb. 564 
Elektr. Kleinbeleucht. 61 Abb. [491/2] 
Elektr. Sicherheitsanlagen gegen Ein⸗ 
bruch und Diebſtahl. 40 Abb. [459] 
Selbſthilfe bei Störungen in elektr. 
Hausanlagen. Mit 2 Abb. 421 /2 
Elektriſierapp. Selbſtherſt.3 1 Abb. 816, 
Modellbahn, Baue. elektr. 31 Abb. 883] 
Selbſtbau elektriſch betriebener Lokomo⸗ 
tiven und Schiffe. 17 Abb. 944] 
Im Frühjahr 1933 erſcheinen folgende 
3 Bändchen 
Antriebsmotoren f. Dynamomaſchinen. 
Selbſtbau kleiner Dynamomaſchinen. 
Anleitung zur Berechnung von elektr. 
Spielzeug⸗ und Kleinmaſchinen 
Engliſch ſ. Sprachkunde 


Nr. 


Entenzucht. 29 Abb 263/41 
Entwäſſerung in Haus, Hof und Garten 


77 Abb. (ſ. a. Bauarbeiten) [736/7] 
Erdbeere, Kultur. 31 Abb. [240] 
Schädlinge der [241/2] 


Eſperanto. 
Eugenik. Volksentartung 846 
Fahrrad 110 Abb. (ſ. a. Sport) 738, 41 

geb. M. 2. 25 
Fahrt ins Weltall. 19 Abb. 924% 6 


Fallenneſter (ſ. a. Hühner) 391½ 
Faltboot (Zweiſttzer) 39 Abb. [140 


Familiengeſchichtliche Forſchung 
29 Abb. u.? Taf. [873/4] g.. M. 1.10 
Färben ſämtl. Stoffe. 7 Abb. [689] 
Farbenphotographie. 21 Abb. [841/3] 
Fechten m. d. l. Säbel. 10 Abb. [759] 


Feinplätten. 22 Abb. 16951 
Feldgemüſebau. 24 Abb. 1128/9 
Feldmeſſen. 59 Abb. [784] 
Felspflanzen f. Alpenpflanzen 

Fernſprechanlagen [12/4] 


Feſte für das Haus, Veranſt. v. [886] 
Feuerlöſchapparate, Selbanf. [869] 
Teuerwerkskunſt. 26 Abb. [900] 
Filetdurchzug (1. a. Handarbeiten) [157] 
Film. Was muß jeder vom Film und 
Tonfilm wiſſen. 42 Abb. (962) 
Finanzweſen(ſ.a. Volkswirtſch.) [548/9] 
Fiſchküche, billige, (f. a. Kochen) [350/1] 
Fiſchzucht, Prakt. Anleitung (76/76a 
Flachſchnitt, nord. (ſ. a. Baſteln) 20 
Flämiſch ſ. Sprachkunde 
Fleiſcherſatzküche (ſ. a. Kochen) [320] 
Fleiſchfreſſende Pflanzen. 21 Abb. 42 
Fleiſchkonſervierung ſ. Hausſchlachten 
Flugmodelle, Selbſtherſt. wirkl. [939] 


Forſtſchädlinge. 23 Abb. [126/7] 
Franzöſiſch ſ. Sprachkunde 
Freilandterrarium. 15 Abb. [959] 


Freimaurerei. V. Dr. Neumann |731/3] 
Fremdwörterbuchlſ.a. Sprachk.)[280/3] 
Frettchen (f. a. Jagd) [604] 
Fruchtſaftbereitung. 24 Abb. 0 
Funkentelegraphie (.. a. Rundf.) [690 


Nr.] Gemüſebau Nr. 
Fußball (ſ. a. Sport) 132]] Feldgemüſebau. 24 Abb. [128/9] 
Fußbodenpflege (ſ. a. Hausw.) [425]| Gemüſeſamenbau. 3 Abb. [393/5] 
Futterpflanzen (f. a. Landw.) 91] Saatbuch. Ausſaat von Blumen, Ger 
Futterrübenbau. 16 Abb. 154 müſe⸗ und Gehölzarten. Mit Saat: 
Futterſtoffe, Konſervierung der [802] u. Pflanztabelle u. 51 Abb. (631/] 


Fütterung (f a. einzelne Tiere) 
— ſachgem., d. Kleinhaustiere. [97/8] 
— der Milchtiere [179] 
Kraftfuttermittel. Von Dr. Carl [99] 
Gabelsberger⸗Stenographie [284/6] 
Gänſezucht, nutzbringende. 9 Abb. [262] 
Gartenbau, allgemein (ſ.a. Bauarbeiten 
Hausgarten, Der. 8 Abb. 11 
Vorgarten, Anlage u. Pflege [302 /] 
Düngerlehre f. Landwirte u. Gärtner. 
14 Abb. 1634/5 
Gartenentwürfe, mod. 13 Abb. [80/1] 
Gartenteich u. Freilandaquarium [115] 
Heimarbeiten f. d. Garten. Selbſtanf. 
allerh. prakt. Geräte. 60 Abb. [275] 
Monatskal. f. d. Blumengarten [79 
Raſenanlage u. -pflege. 6 Abb. [304] 
Schutz- u. Zierhecken. 10 Abb. [230] 
Wegebau i. Garten u. Park. 17 Abb. [305 
Zierſträucher. 4 Abb. [78] 
Die ſchönſten Laubbäume [297] 
Gartenbewäſſerung. 26 Abb. [639/40] 
Gartenbrunnen. 20 Abb. [347] 
Gartengeräte (ſ. a. Gartenbau) [275 
Gartenhaus (ſ. a. Bauarbeiten) [200] 
Gartenlaube. Mit 69 Abb. I[323/ 
Gartenteich u. Freilandaquarium [115] 
Gedächtnis meiſterſchaft [33/5] 
Geflügelküche. 12 Abb. [358/59] 
Geflügelzucht (ſ. a. Enten, Gänſe, 
Hühner, Tauben) 
Monatskal. f. d. Geflügelz. 20 Abb. [9] 
Buchführung d. Geflügelzüchters [75] 
Geflügelzucht, landw. 29 Abb. [95/6] 
Geflügelkrankheiten. 31 Abb. [92/4] 
Geflügelſtälle, neuzeitl. 84 Abb. [967/9] 
Selbſtbau zweckmäßiger Geflügelzucht⸗ 


geräte. Mit Abb. [970 1 
Ziergeflügel, Pflege u. Zucht. [190 
Gemüſe, Eßt viel Gemüſe 1800/1 


Gemüſebau (ſ. a. Landwirtſchaft) 


fi 
Gemüſebau, ausf. Anl. 18 Abb, [38/9] | Geſchlechtskrankheiten 


Bewirtſchaftung d. leicht. Bodens [294] 
Düngung des Gemüſegartens [322] 
Das Miſtbeet 36 Abb. [260/11] 
Krankheiten u. tier. Schädlinge der Ge⸗ 

müſepflanz. 32 Abb. u.1 Taf. [348 / 9a] 
Champignonzüchter, d. prakt. 9 Abb. 146 
Gurke, Melone u. Kürbis. 19 Abb. [339] 


Spargelbau. 8 Abb. 2951 
Tomatenbüchlein. 2 Abb. [233] 
Gemüſegerichte, erprobte [800/1} 


Einmachen der Gemüſe. 26 Abb. [343/4] 
Dörren des Obſtes u. d. Gemüſe [367] 
Genealogie, ſ. Familiengeſchichte 
Geometrie, Einführung in die. Von W. 
Becker. I. Planimetrie. 115 Fig. 692% 4 
II. Trigonometrie. 51 Fig. [701/ 
III. Stereometrie. 81 Fig. 705/8 
Geſchichte (ſ. a. Familiengeſchichte) 
Geſchichte des deutſchen Volkes. I. Ger: 
maniſche u. karolingiſche Zeit [582/4] 
— II. Entſtehung, Blüte und Verfall 
des deutſchen Königtums [601/3] 
— III. Renaiſſance, Reformation und 
Gegenreformation 1616/8] 
— IV. Großmachtsbildung, Befrei⸗ 
ungskriege und Reaktion 1648 bis 
1840 1641/1 
— V. Deutſche Einheits bewegung, 
das neue Reich, Weltkrieg und 
Revolution 6647/9 
Repetitorium der Weltgeſchichte [680/3] 
Der hiſtoriſche Roman als Begleiter der 
Weltgeſchichte. Führer durch das Ge⸗ 
biet d. hiſtor. Romane u. Novellen. V. 
Bock u. Weitzel. [535/44] geb. M. 4.30 
— Erſter Nachtrag. 1920—24 [765/71 


— Zweiter „ 1925—30 |936/8] 
Geſchlechtliche Erziehung. Von K. 
Sturmfels 1836/9 


Büttenausgabe, gebunden M. 2.25 
Büttenausgabe, Ganzleder M. 5.— 
[700] 


Nr. 
Geſellſchaftsſpiele (ſ. a. Sport) [54] 
Geſundheitslehre 
Augendiagnoſe, Einf. 19 Abb. [867/8] 
Bioch. Hausarzt [820/26a] geb. M. 3.40 
Methode Cous [807/8] 
Eugenik. Volksentartung [846] 
Hygiene des Alltags [712] 
Gefahren des Geſchlechtslebens [700] 
Darfſt du heiraten? 747] 


7 


Stoffwechſelkrankheiten. [734/5] 
Kurze Geſundheitslehre 232 
Alkoholfrage. Von E. Appelt [644 
Unſere Nahrung 380 
Diätetiſche Kochkunſt [83/4] 


Erſte Hilfe bei Unglücksfällen u. plötz⸗ 
lichen Erkrankungen 1750/1] 
Hausapotheke 1768 
Geſundheitstechn. Einrichtungen i. mo⸗ 
dernen Wohnhaus. 38 Abb. [198/9] 
Schwindſucht u. i. Bekämpfung [382 
Sorgenkinder u. i. Behandlung [377/8] 
Tier. Schmarotzer d. Menſchen. 2 0 
Schönheitspflege. 3 Abb. 4777/9 
Planm. Körperübungen. 18 Abb. 782/] 
Menſendieckgymnaſtik. 31 Abb. [898] 
Selbſtherſtellung e. Elektriſierapparates 
f. med. Zwecke. 31 Abb. [816 
Eßt viel Gemüſe 1800/1 
Geſundheitspflege d. Kleinhaust. [224] 
Getränke u. Erfriſchungen. [742/32] 
Getreidearten. 32 Abb. [147/8] 
Gewächshaus (ſ.a. Bauarbeiten) [306] 
Gewürzkräuter. 37 Abb. 1931/2 
Gicht |. Stoffwechſelkrankheiten 
Glühlampenbeleuchtung ſ. Selbſtin⸗ 
ſtallateur 5 
Goſpiel (ſ. a. Sport) [670] 
Spielplan mit Steinen M. 1.55 
Griechiſch f. Sprachkunde 
Gurken (ſ. a. Gemüſebau) 
Gurkengerichte ſ. Kochen 
Gymnaſtik ſ. Sport 
Häkelarbeiten, Muſterb. 58 Abb. [158] 
Handarbeiten (f. a. Kinderbeſchäftigg.) 
Anl. 3. Hausſchueid. 158 Abb. [208/10] 
Kleider⸗ und Wäſcheſtoffe. Erkennung 
und Unterſcheidung. [481] 


[339] 


Handarbeiten Nr 
| Einfache Batikfärberei. 11 Abb. [669] 
Anleitg. z. Stricken. 43 Abb. [769/70] 
Weißſtickerei. 46 Abb. [19] 
Durchbrucharbeiten. 55 Abb. 809,10] 
Spitzenklöppeln f. Anf. 42 Abb. [101] 
Filerdurchz. u. Filetgipüre. 37 Abb. 1571 
Muſterbuch f. Häkelarb. 48 Abb. [158] 
Teneriffa⸗o. Sonnenſpitze. 47 Abb. 514 
Selbſtgefertigte Taſchen. 9 Abb. 572 
Selbſtgefert. Teppiche. 25 Abb. [432/3] 
Arbeiten a. Seidenreſtern. 9 Abb. [73] 
Das Präparieren v. Pflanzen f. kunſtge⸗ 
werbliche Arbeiten. Mit Abb. [18] 
Arbeit. a. Krepp⸗ u. Seidenpapier [107] 
Arbeit. a. Stoffreſtern. 59 Abb. [914/5] 
Handelskorreſpondenz ſ. Sprachkunde 
Handfeuerlöſchapparate, Selbſtherſt. 


und chemiſche Löſchmittel [869] 
Handleſekunſt. 4 Abb. 361 
Handſchriftdeutung. 32 Abb. [108] 


Handwerkskunſt 
Buchbinderei für den Hausbedarf. Von 
E. Collin. 34 Abb. [341/2] 
Herſtellung von Kleiſterpapieren. Mit 
7 Tafeln 1887/8] 
Der Drechſler im Haufe. 38 Abb. [599] 
Hausſchuſterei. V. H. Keuchel. 77 Abb. 
u. 4 Schnittmuſter [388/90] 
Der Mechaniker i.Hauſe 61 Abb. [575/61 
Löten: u. Nieten. Löt⸗, Niet⸗ u. Ofenrohr⸗ 
arbeiten i. Haus u. Hof. 16 Abb. [596] 
Schloſſerarbeitf.d. Hausgebrauch. J. Das 
Eiſen u.ſ. Bearbeit.; II. Die Schlöſſer. 
V. Prof. Jul. Hoch. 113 Abb. [71/2] 
Häusliche Metallarbeiten. Repar. u. Auf. 
metall. Gebrauchs: u. Schmuckgegen⸗ 
ſtände. V. M. Freyer. 72 Abb. [273/4] 
Intarſia. 29 Abb. [215/6] 
Tiſchlerarbeit f. d. Hausgebrauch [133] 
Selbſtanfertigung von Kleinmöbeln. 
Mit 185 Abb. [217/9] 
— Selbſtanfertigung kleiner Küchen: 
möbel. Mit Taf. [561/3] 
— Selbſtanf. von Möbeln aus Kiften u. 
alten Gebrauchsſtücken. 10 Abb. [574] 
Anſtreichen u. Lackieren v. Möbeln [791] 
Neuzeitl. Mietwohn.⸗Einricht. 201] 


Handwerkskunſt 5 Nr. 
Streichen u. Tapez. v. Zimmern [184 
Selbſtflechten von Rohrſtuhlſitzen [685] 
Korbmacherhandwerk. 18 Abb. [710] 
Hausweberei, Lein⸗ u. Hanfbau [615] 
Die Uhren. Einrichtung, Behandl. u. Be⸗ 

ſeitigung kl. Fehler. 84 Abb. [577/9] 
Selbftanfert. einer einf. Pendeluhr aus 
Galalith od. Hartholz. 30 Abb. [580] 
Vervielfältigungsapparate. Herſtellung 
und Handhabung 11 Abb. [431] 

Hausapotheke. Dr. Fiſcher⸗Defoy [768] 

Hausfeſte, Veranftaltung von [886] 

Hausgarten. 8 Abb. (ſ. a. Blumen, 11 


müſebau, Gartenbau) 1 
Hausſchlachten. 15 Abb. [400/1] 
Hausſchneiderei, Anleitung. 158 Ab: 


bildungen 208/10 
Hausſchuſterei (f.a. Handw.) [388/90] 
Haustiere, f. Klein haustiere 
Hausweberei (ſ. a. Handwerk) (615) 
Hauswirtſchaft (a. Einmachen, Kochen) 

Chemie des tägl. Lebens. J. Waſchen 

und Bleichen [665/6] 

II. Chemie der Nahrungsmittel [667/8] 
Vom Dienſtmädchen zur Hausbeamtin. 
Leitfaden d. häusl. Arbeiten 408 / 
Fußbodenpflege [425] 
Ratgeber, häusl. Ratſchläge u. Rezepte. 
2 Abb. 555 /8) geb. M. 1.80 

Wäſchefibel. M. Stein berg. 2Abb. [862] 
S lbſtunterricht im Feinplätten 695 
Hecken (.. a. Gartenbau) 230] 

Heiraten, Darfſt du? 
Heizbatterie ſ. Elektrotechnik 
Heizkunde (ſ. a. Bauarbeiten) [744/6] 

Herbarium, ſ. Pflanzenſammeln 
Herde, Anleitung zum Bau f. Heizkunde 
Hockey (ſ. a. Sport) (203/4 
Holzbearbeitung ſ.Flachſchnitt, Intarfia 
Holzſchnitt, Mehrfarben⸗ u. Linol⸗ 
ſchnitt. 12 Abb. 794 
Honigverwertung [77 

Hühner (j. a. Geflügel) 
Monatskal. f. Geflügelzücht. 20 Abb. [9] 
Hühnerzucht, nutzbr. 33 Abb. 60 
Kapauniſieren der Junghäht 
Nutzbringendegwerghuhnzucht 


90 
5 


[747] 


Hühner Nr. 
Natürl. Brut u. Aufzucht d. Kücken [265] 
Künſtl. Brut u. Aufzucht. 27 Abb. 130 
Stubenkückenzucht mit ſelbſtgefertigtem 

Brutapparat. 28 Abb. 1365/6 
Fallenneſter, Selbſtanf. 36Abb. [391/2 
Nutzhuhnraſſen. 25 Abb. 4723/5 
Die höchſte Eierleiſtung. 33 Abb. |940/3] 
Raſſen der Sporthühner. 19 Abb. [730 
Buchführung des Geflügelzüchters 75 


Geflügelkrankheiten. 31 Abb. [92/4] 
Hunde 
Aufzucht junger Hunde [5] 


Abrichtung und Führung des Jagd: 

Hundes, Mit 14 Abb. [62/62a] 
Der Polizeihund. 15 Abb. [501/2] 
Hundekrankheiten. Von Dr. Roth [533] 
Erziehung u. Dreſſur d. Luxushund. [74 


Hygiene des Alltags (f. a. Geſund⸗ 
heits lehre) [712] 
Hypnoſe und Suggeſtion 212 


Jagd (. a. Hunde) 
Deutſches Weidwerk. Leitfaden für den 
Pachtjäger. Von Dr. F. Volkmann. 
2 Abb. u. 2 Fährtentafeln (671/51 
Abrichtung und Führung des Jagd⸗ 
hundes. 14 Abb. [62/62a] 
Die Jägerſprache. Die gebräuchlichſten 
jagdl. Bezeichn. f. d. Weidmann [22 
Winke zur Raubzeugvertilgung [194] 
Das Frettchen. Seine Aufzucht, Pflege u. 
Verwend. f. d. Kaninchenjagd [604] 
Block-, Jagd⸗ u Heidehäuſer [709] 
Jagdſchußwaffenkunde, Einf. [901/2] 
Inſektenfreſſende Pflanzen [42] 
Inſektenſammlung. Ausführl. Anleitg. 
60 Abb. (ſ. a. Sammelſport) [471/3] 
Ale elektr. Hausanlagen 
93 


5 12/14] 

Intarſien (ſ. a. Baſteln) [215/16] 
Italieniſch ſ. Sprachkunde 

Käferſammeln. 10 Abb. 1124 

Kakteen. 69 Abb. (ſ.a Blumen) [870/2] 

Kalkul. im Gewerbebetriebe. 1117/9 

6 


Kanarienzucht. 16 Abb. 4617 

6] Kandierte Früchte. 15 Abb. [169 
Kaninchen 5 

[960/1] 


Angorakaninchen. Mit Abb. 


Kaninchen Nr. 
Kaninchenzucht. 59 Abb. 170 / la] 
Kaninchenſtall, Bau des. 38 Abb. 460 
Verarbeitung der Kaninchenfelle zu Pelz: 

waren. Mit Schnittmuſtern. [482] 
Buchführung f. Kaninchenzüchter 605 
Kaninchenfleiſchküche 1334/5 

Kanuſport. 12 Abb. (ſ. a. Sport) [545] 

Kapauniſieren und Mäſten der Jung⸗ 

hähne. 16 Abb. 

Kartenſpiele ſ. Skatſpiel 

Kartenkunſtſtücke. Mit Abb. [928/30] 

Kartoffelbau (ſ. a. Landwirtſch.) [111] 

Kartonarbeiten. 66 Abb. 307 

Käſebereitung [396/8] 

Katze, Haltung u. Zucht. 23 Abb. [884/5] 

Kaufmann, der, als Beſteller v. Druck⸗ 

lachen, Praxis d. Drucktechnik [592/5] 

Kerbſchnitt (ſ. a. Baſteln) 1100] 

Kernobſt, Schnitt des. 40 Abb. [al] 
— Schädlinge des. 38 Abb. und 2 

farbige Tafeln [150/3] 

Kind, Wie fol unſer K. heißen? [752] 

Kinderbeſchäftigung (a. Sport, Spiel) 
Wie beſchäftige ich mein Kind? V. Hel. 

Goldbaum. I. Papierarbeiten [228] 
— II. Kartonarbeiten. 66 Abb. [307] 
— III. Allerlei a. Zündholzſchachteln. 

50 Abb. [569] 
— IV. Was ſollen unfere Kleinen 

ſchenken? [585] 
— V. Spiel und Lied in der Kinder: 

ſtube. 21 Abb. 598 
— VI. Spielzeug aus eigener Hand. 

Leichtbegreifl. Anleitgn. 75 Abb. [645] 
— VII. Luſtiger Zeitvertreib 646 
— VIII. Allerh. Puppen. 50 Abb. 650 
— IX. Spiele im Freien [847 
Wer kanns erraten? Rätſelbuch für 

kleine Leute. 25 Abb. 65405 
Selbſtanfertigg. v. Chriſtbaumſchmuck. 

Von M. Koſſak. 21 Abb. [21] 
Selbſtverf. Spielzeug. 13 Abb. [573] 

Kindererziehung 
Die Mutter a. Lehrmeiſterin i. Kindes. 

Von Hel. Goldbaum. 5 Abb. [503/4 
Wie man Kinder erzieht. [376 
Das Kind i. ſ. erſten Lebensjahren [430] 


Kinematographie f. Amateure [757/8 


1799 


Kindererziehung Nr. 
Sorgenkinder u. i. Behandlung [377/8] 
Geſchlechtl. Erziehung. Von K. Sturm⸗ 

fels 1836/9 

Büttenausgabe. Lwbd. M. 2.25 

Lederband M. 5.— 


Kleiderſtoffe (f. a. Handarbeiten) [481 
Kleinbeleuchtung, Elektriſche. 61 Abb. 
(ſ. a. Elektrotechnik) 491% 
Kleinhaustiere, Geſundheitspfl. d. [224] 
Kleinmöbel, Selbſtanf. [217/19 
Kleintierzucht,fahgem.Fütterung[97/8 
Kleiſterpapiere, Selbſtherſtellung. Mit 
1 Abb. und 6 Tafeln 1887/8 
Kletterpflanzen, ſ. Schlingpflanzen 
Klingelanlagen (f. a. Elektrot.) [12/14 
Klöppeln (ſ. a. Handarbeiten) [101] 
Knollen. Blumen⸗(ſ.a. Blumen) 509/10] 
Koch- u. Heizapparate, elektr. (f. Elek⸗ 


trizität im Haushalt) [15] 
Kochen u. Baden 

Diätetiſche Kochkunſt [83/4 
Ein Monat Arbeiterküche 46 
Kaninchenfleiſchküche 1334/5 
Eßt viel Gemüſe! [800/1 
Die Geflügelküche. 12 Abb. [358/9 
Billige Fiſchküche 1350/1 
Billige Fleiſcherſatz⸗Küche [320] 
Pferdefleiſchküche [446] 
Vegetariſches Kochbuch 187 


Pilzküche f. d. einf. u. feinen Tiſch [300 
Gurken⸗, Melonen: u. Kürbisger. [405] 
Tomatenbüchl. Kultur u. Rezepte. [233] 
Backbuch. Einf. u. beſſ. Hausgebäck [60] 
Einfachſtes Kochbuch f. Kinder, Wan⸗ 
dervögel und Pfadfinder [211] 
Konditorei im Haufe [64] 
Küchenfibel f. Mädchenſch. uſw. [850/2] 
Verwertung d. Honigs i. Haushalt [77] 
Kochkiſte u. Kochbeutel. 7 Abb. [346] 
Konditorei im Haushalt [64] 
Koniferen od. Nadelhölzer. 8 Abb. [142] 
Konſervieren v. Futterſtoff. 9 Abb. [802] 
Korbflechten (ſ. a. Handwerksk.) [710] 
Korbweiden, ihre Kultur u. Verwertung. 
7 Abb 1879/80] 


Körperübungen. 18 Abb. 782/31 


AT 


2 Nr. 
Kraftfahrſchule in Frage und Antwort. 


17 Abb. u. 4 Taf. [933 /5 Kart. 1.35 
Kraftfuttermittel. Von D. A. Carl [99 
Kraftwagen. Beſchreibung, Verwendung, 
Behandl. a. Perſonenfahrzeug 138 /9. 
Kraftwagenführer, der, m. Abb. [270/2 
Krankheiten ſ. Geſundheitslehre, Ge: 
flügel, Hunde 
Kreppapier, Arbeiten aus. 7 Abb. [107] 
Kreuzworträtſel, dreißig 1792/3 
Löſungen dazu 25 Pfg. 
Küchenfibel f. Mädchenſchulen [850 /2] 
Küchenkräuter. 37 Abb. 9312 
Küchenmöbel, Selbftanf. kleiner. 4 Abb. 
und 5 Tafeln 1561/3 
Kückenzucht ſ. Hühner 
Kunſtfeuerwerker. 26 Abb. 
Kürbis (ſ. a. Gemüſe) 
Kürbisgerichte ſ. Kochen 
Kurzſchrift ſ. Einheitskurzſchrift, Gabels⸗ 
bergerſche Stenographie 
Kurzwellen. Senden und Empfang. 
43 Abb. 1952/4 
Lackieren u. Anſtr. der Möbel. (791 
Landkarten, Weſen u. Gebrauch [105 
Landwirtſchaft (ſ. a. Fütterung, Ge⸗ 
flügel, Gemüſebau, Hühner) 
Landw. Kleinbetrieb. 21 Abb. [530/2 
Bodenkunde. Von K. Czygan (455 /6 
Bodenbearbeitung f.Landw.u. feldmäß. 

Gartenbau. Von K. Czygan [457/8] 
Bewirtſchaftg. d. leicht. Bodens [294 
Die Kultur des Moorbodens [466 /7 
Vermeſſen ohne geodät. Inſtrum. [784 
Landwirtſchaftl. Düngerlehre [406/ 
Düngerlehre für Landwixte und Gärtner 

11 Abb. [634/5 
Anbau unferer heimiſchen Getreidearten. 


[900 
[339 


Von M. Jokuſch. 32 Abb. [147/8 
Wieſenbau. 5 Abb. [125 
Feldgemüſebau. 24 Abb. [128/9 


Futterpflanzen. Von Dr. A. Carl [91 
Lohnender Kartoffelbau. 9 Abb. [111 
Lohn. Futterrübenbau. 16 Abb. [154 
Lein⸗ u Hanfbau m. Hausweberei. Von 

Landwl. H. Paulig. 25 Abb. (615 
Kraftfuttermittel. V. Dr. A. Carl [99 


Landwirtſchaft Nr 
Korbweiden, Kultur und Verwertung. 
7 Abb. 1879/80) 
Forſtſchädlinge. 23 Abb. 1267/7] 
Tier. Schädlinge d. landw. Nutzpflan⸗ 
zen. 32 Abb. u. 1 farb. Taf. [772/4) 
Krankheiten der landw. Nutzpflanzen. 
40 Abb. u. 1 farb. Taf. 775% 
Elektrizität in der Landwirtſchaft. Von 
Ing. K. Wernicke. 39 Abb. (85 / 6a] 
Landw. Buchführung. Mit Tab. [7/8] 
Tierleben und Züchtung [581] 
Pferdezucht u.⸗Haltung. 6 Abb. [180/1 
Aufzucht v. Rindvieh. 2 Abb. [109/10 
Milchwirtſchaft. Dr. M. Witt [112/12a 


Fütterung der Milchtiere 1179] 
Schweinezucht u. haltung. 3 Abb. [65] 


eg 46 Abb. 336/81] 
andw. Geflügelzucht. 29 Abb. [95/6 
Kleinhaustiere, ſachgem. Fütterg. [97/8] 
— Geſundheitspflege 224 
Waſſerverſorgung mit Stahlwindtur⸗ 
binen. 42 Abb. 227 
Konſervierung von Futterſtoffen [802] 
Lateiniſch ſ. Sprachkunde, Zitate 
Laubbäume, die ſchönſten. 9 Abb. 1297 
Lauben (ſ. a. Bauarbeiten) 200] 
Lautſprecherſ. Rundfunkexperimentierb. 
Lehmbau ([ a. Bauarbeiten) [489/90 
Leichtathletik. 13 Abb. (ſa. Sport) [27] 
Leinbau f. Landwirtſchaft 
Lichtanlagen ſ. Elektrotechnik 
Liebhaberkünſte ſ. Baſteln, Handarbeit. 
Limonaden ſ. Getränke 
Linolſchnitt ſ. Holzſchnitt 
Literatur (ſ. a. Vortragskunſt) 
Geſchichte der deutſchen Literatur. Von 
F. L. Göckeritz. I. Aus den Uran: 
fängen bis zu Gottſched [586/8] 
II. Von Klopſtock bis 1848 [606/8) 
III. V. 1848 b. z. Gegenwart [627/9] 
Führer d. d. Bühnenwerke d. dtſch. The: 
aters. I. Drama d. Gegenw. [686/8] 
Der hiſtoriſche Roman als Begleiter der 
Weltgeſchichte. Von Bock u. Weitzel 
[535/44] gebunden M. 4.30 
— — I. Nachtrag 1920/24  1765/7] 
— — Il. Nachtrag 1925/30 [936/8] 


Literatur Nr 
Was ſollen wir leſen? Ein Führerz. guten 
dtſchen. Literatur aller Zeiten [546/7 
Lehre von d. Dichtkunſt (Poetih [2538/4 
Logik (ſ. a. Philoſophie) 1287/8 
Löten, Nieten (ſ. a. Handwerk) [596 
Mah⸗Jongg. Mit 5 Taf. z. Selbſtherſt. 
der Spielſteine. [778/81] Geb. 1.80 
Malen der Zimmer [184] 
Malen und Zeichnen 
Einführung in das Skizzieren Dar 
Perſpektive. 35 Abb. 4570/1 


Moderne Schriften-Vorlagen [340 
ÖL und Paſtellmalerei [134 
Anleitung zum Aquarellmalen [53 
Porzellanmalerei. 22 Abb. 16 
Stoffmalerei. 36 Abb. [144/5 
Marionettenſpiele, 22 Abb. [881/2 


Marmeladen⸗ u. Musbereitung. [4 
Mars der Kriegsplanet. 1865/6 
Mathematik, Heitere, 21 Abb. [795/6 
Maultierzucht. 21 Abb. [63] 
Mechaniker (f. a. Handwerk) [575/6 
Meerſchweinchen. Zucht u. Pflege [698 
Melonen (ſ. a. Gemüſe u. Kochen) [339 
Mendelſches Geſetz. Vererbg. d. Eigen: 

ſchaften bei Tieren u. Pflanzen [591 
Menſch d. Arzeit, ſeine Kultur u. ſeine 

Kunſt. 15 Abb. 383 
Menſendieck⸗Gymnaſtik. Einführung 

in die deutſche. 31 Abb. [898 
Metallarbeiten (ſ.a. Handwerh [273/4 
Mikroſkopie. Einführung in die mikro⸗ 

ſkopiſche Technik. 27 Abb. [102/3 
e eee anatom.⸗zoolog. 


676/8] 
Milchtiere, ihre Fütterung 
Milchverwertung i. Haushalt [396/8 
Wilchwirtſchaft. 21 Abb. 
Mineralienſammler. 39 Abb. 
Miſtbeet. Ausf. Beſchr. 36 Abb. 260 /1 
Möbelanfertigung ſ. Handwerk 
Modellbahn, Bau einer elektr. 
Modellierſpiele. Mod. 10 Abb. 
Moorbodenkultur (ſ.a. Landw.) 
Moosbilder (f. a. Bafteln) 
Moral (f. a. Philoſophie) 


[818/19] 


Nr. 
Motore f. Elektrotechnik, Verbrennungs⸗ 
motor, Waſſermotorenanlage 
Motorrad, Einrichtung u. Wartung des. 
147 Abb. [786/90] geb. M. 2.50 
— Geſetzl. Vorſchr. f. Motorradf. 100 
Musbereitung. 11 Abb. 


Muſikal. Elementarlehre 124405 
Muſikfremdwörterbuch 1834/51 
Muſikgeſchichte, Kleine [811/2] 


Nadelhölzer ſ. Koniferen 
Nähmaſchine, Behandlung und Me: 
paratur. 35 Abb. [277] 
Nahrung, unfere [880] 

Namenbuch f. Kind 

Weaan[üluinerkte u. Empfänger für 
Gleich: u. Wechſelſtr. 84 Abb. [895/7] 

Nivellieren ſ. Vermeſſen 
Obſtbau. Monatskalender [45] 
Pflanzung u. Pflege d. Obftbäume [116] 
Düngung der Obſtbäume [44] 
Veredlungsarten, die wichtigſten und 
ihre Anwendung. 34 Abb. [244] 
Spalier⸗ u. Zwergobſt. 25 Abb. 222/ 2a] 
Buſchobſtbau. 14 Abb. [223] 
Schnitt des Kernobſtes. 40 Abb. [41] 
Schnitt des Steinobſtes. 31 Abb. [40] 
Beerenſträucher. 21 Abb. [231] 
Kultur der Erdbeere, 31 Abb, [240] 
Der Weinſtock und feine Pflege [113] 
Krankh. d.Obſtgewächſe. 45 Abb. [58/9] 
Schädlinge des Kernobſtes. 15 Abb. 


und 2 Tafeln 150/3] 
— des Steinobſtes. 16 Abb. und 
1 Tafel 195/86] 


— des Weinſtockes, d. Beerenſträucher 
u. d. Erdbeere. 18 Abb. Taf. [241/2] 
Süßmoſtbereitung. 24 Abb. [345] 
Ernte, Aufbewahrung und Verſand 
des Obſtes. 60 Abb. [55/6] 
Obſt⸗ und Beerenwein-Bereitung. 
Von Joh. Schneider. Mit 50 Abb. 
716/20] geb. M. 2.40 
Obſtverwertung (f. a. Einmachen) 
Ernte, Aufbewahr. u. Verſand d. Obſtes. 
Von J. Schneider. 60 Abb. [55/6] 
Ofen, Anl. zum Bau, f. Heizkunde 
Okkultismus. Krit. Einführ. [803 /6] 


P 


Nr. 


Ölmalerei (f. a. Malen) 134 
Opernführer. Inhalt. Art u. Geſchichte 
der Standwerke d. dtſch. Spielplans. 
Von Alfred Bareſel. [916/21 
geb. M. 2.70 
Orchideen. 23 Abb. (f.a.Blumen) [464/5 
Papageien, ae u. Zucht. Von R. 
Neunzig. 19 Abb. 1 f. Taf. 1853/5 
Papierarbeiten ſ. e 
Paſtellmalerei (ſ. a. Malen) 134 
Pelzwaren, Verarbeitung d. Kaninchen⸗ 
felle zu. 22 Abb. 482 
Perlhuhn u. Truthuhn. 9 Abb. 
Pfalfinder. (ſ. a. Malen) 4570/1 
fadfinder. Kochbuch f. 24 Abb. 
Pferd, Reiter und. 24 Abb. 
See (f. a. Kochb.) ] 
Pferdezucht u.⸗ Haltung. L[180/1 
Pflanzen ſ. Blumen, Aquarium 
Pflanzenpräparieren f. kunſtgewerbl. 


Arbeiten. 10 Abb. (18 
Pflanzenſammeln, Anleitg. S Abb. 104 
Pflanzenvbermehrung 243] 


Pflanzenwelt, deurfche, Tab. 3 Beſtim⸗ 
mung der häufigſten wildwachſ. u. 
gebauten Pflanzen. V. Dr. S. Trena. 

1. Nacktſamer u. Streifenblättler [229 
II. Verwachſenkronblätt. 4 Taf. 
III. Freikronblättrige. I. 4 Taf. 
IV. — II. 3 Taf. 10 Abb. 

V. Blütenkalender 3 

— des Aquariums. 14 Abb. [67 
flanzung f. Obſtbau 
hiloſophie (J. a. Aſthetil) 
Die Philoſophie. Einführung 
Seelenkunde (Pſychologie) 


Logiſches Denken 287/8 
Wegweiſer z. moral. Handeln [318/9] 
Photographieren 


Leitfaden der Photographie. Von Dr. 
O. Nothdurft. 31 Abb. (51/52a 
n photograph. m 


Photographiſche Vergrößerung. en 

anfertigung. 33 Abb. [410/1 
Amateur⸗Kinematogr. 56 Abb. [757/8 
Farbenphotographie. 31 Abb. [841/3 


Photographieren Nr. 
eee e. Projektionsapparates. 
29 Abb. [875] 
Photographie m. Kleinkameras [848/9] 
Photo⸗Rezeptſammlung [856] 
Herſtellung tadellofer Negative [857/8] 
Phyſikaliſches Experimentierbuch. 
Von Dr. O. Nothdurft 
J. Wärmelehre. 36 Abb. 213/4] 
II. Lehre vom Licht. 58 Abb. [308/9] 


III. Mechanik. 62 Abb. 328/91 
IV. Reibungselektrizität 1235/6 


V. Stromquell. f.elektr. Verſuche [161/2] 
VI. Magnetismus u. Elektromag. [197] 


VII. Induktion. 74 Abb. 185/6] 
Pilze. 
Die wichtigſt. Pilze. 4 farb. Taf. [47/8] 


Farbentafeln z. Beſtimmung d. Pilze. 
43 naturgetr. farb. Bild. m. Beſchreib. 

d. hauptſ.eß baren u. gift. Pilze [370/5] 
Pilzküche f. d. einf. u. feinen Tiſch [300] 


Plätten. Selbſtunterricht [695] 
Pökeln ſ. Schlachten 

Politik ſ. Staatsbürgerkunde 

N (ſ.a. Hund) 15 Abb. 1501/2] 
Polniſch ſ. Sprachkunde 

Porzellanmalerei 22 Abb. 1) 


Prachtfinken. 18 Abb. u. 1 farb. Taf. 
[89/90a] 
Projektionsapparat u. Episkop. Selbſt⸗ 
herſt. V. H. Vatter. 29 Abb. [875] 
Punſchbereitung ſ. Getränke 
Pſychologie ſ. Seelenkunde 
Radio ſ. Rundfunk 
Raketenfahrt f. Fahrt ins Weltall 
Nankenpflanzen ſ. Schlingpflanzen 
Rajenanlage u. Pflege. 6 Abb. [304] 
Ratgeber, Häuslicher. 2 Abb. (555/81 
geb. M. 1.80 
Nätſelbuch (ſa. Kinderbeſchaft. ) [654/5] 
Naubzeugvertilgung (.. a. Jagd) 1001 
Naupenſammlung.“ Abb. 01] 
Nedekunft (ſ. a. Wernggekunſt 15 
Reiten 24 Abb. (ſ a. Sport) [28/29] 
Reklame, erfolgſichere. Mit zahlreich. 
Muſtern [493/7] 
Relativitätstheorie. Gemeinverſt. dar: 
geſt. V. W. Becker. 5 Abb. [651/3] 


Nr. 


Rheumatismus f. Stoffwechfelfranfheit 
Nindvieh, Aufzucht von. [109/10] 
Ringen 35 Abb. (f. a. Sport) 1736 
Rodeln (ſ. a. Sport) 26] 
Nohrſtuhlflechten (ſ. a. Handw.) [685] 
Nomanführer, Hiſt., ſ. Literatur 
Rojen ſ. Blumen 
Rudern Mit Abb. (f. a. Sport) [656/7] 
Rundfunktechnik (ſ. a. Elemente und 
Kleinakk., Trockenelemente) 
Rundfunk⸗Experimentierbuch. Von Dr. 
O. Nothdurft. 1. Detektorempfänger 
64 Abb. [797/8] 
2, Röhrenempfänger und Widerſtands⸗ 
verſtärker. 37 Abb. [832/3 
3. Kunſtſchaltungen. 45 Abb. [893/42] 
4. Bau v. Lautſprechern. 27 Abb. [913 
5. Netzanſchlußgeräte u. Empfänger f. 
Gleich⸗ u. Wechſelſtr. 84Abb. 895 / 
Rundfunkempfang ſtörungsfrei. Prakt. 
Entſtörung von Empfangsanlagen u. 
ſtör. elektr. Geräten. 54 Abb. 950 /1 
Senden u. Empfang kurzer u. ultra⸗ 
kurzer Wellen. 43 Abb. 4952/4 
Ausbau einer Funkentelegraphenſtation 
mit Abſtimmung. 30 Abb. (690) 
ars f. Sprachkunde 
Saatbuch Mit überſichtl. Saat⸗ und 
Pflanzverzeichnis u. 51 Abb. [631/3] 


Säbelfechten, leichtes. 10 Abb. (759 
Sammelſport 
Der Briefmarkenſammler 30/1 
Das Bilderſammeln 550 


Schmetterlingsſammlg. 13 Abb. 137 
Die Raupenſammlung. 5 Abb. [301 
Die Käferſammlung. 10 Abb. [124] 
Inſektenſammlung. 10 Abb. [471/38 
Pflanzenſammeln. 8 Abb. [104] 
Der Mineralienſammler. 39 Abb. [511] 
Sanitätsdienſt 750/1 
Schach M. 34 Diagr. (ſ.a. Sport) [191/3 
Schädlinge ſ. Blumen, Fort: u. Land⸗ 
wirtſchaft, Gemüſe, Obſt 
Schafzucht u. ⸗Pflege. 22 Abb. [402/4] 
Schattenpflanzen (ſ.a. Blumen) [143] 
Schauſpielführer ſ. Bühnenwerke 
Schlachten, Anleitg. 15 Abb. (400 /1 


Nr. 


Schlingpflanzen (ſ. a. ee 1725 
Schlittenſport. 13 Abb 
Schloſſerarbeit für den ie 
2ZTeile.113Ubb.(f.a.Handw.) [71/2] 
Schmarotzer, tier. des Menſchen. 38 Abb. 
(ſ. a. Geſundheitslehre) [551/4 
Schmetterlingsſammlg. 13 Abb. [137 
Schneeſchuhlaufen(ſ.a. Sport) (298/94 
Schneidern (ſ.a. Handarbeit.) 208/10 
eee ſ. Geſundheitslehre 
Schreibſpiele, alte u. neue 10 Abb. 861 
Schriftenvorlagen (f.a. Malen) [340 
nd (ſ. a. Handw.) [388/90] 
Schußwaffen ſ. Jag 
Schutz⸗ und Zierhecken [230] 
Schweinezucht u.⸗Haltung. 3 Abb. [65] 
eee v. W. Mang (ſ. a. Sport) 
. Die vier Schwimmarten. 48 Abb. 
1483/5 
II. Tauchen und Springen. 117 Abb 
[827/31] 
Schwindſucht u. ihre Bekämpfung [382] 
Seelenkunde (ſ. a. Philoſ.) (88, 437/40] 
Seeroſen 12 Abb. (ſ. a. Blumen) [141] 
Segelboot, Selbſtanf. 15 Abb. [156] 
Segelſchlitten (f.a. Sport) 16 Abb. [753] 
Seidenpapier, Arbeiten aus [107] 
Seidenraupenzucht als Nebenerwerb. 
Neuzeitliche Zucht. 32 Abb. [363/4] 
Seidenreſter, Arbeiten aus. 20 Abb 
(f. a. Handarbeiten) [73 
Selbſterziehung. 
Wege zur e e an 
H. Gloy 
Wege zum Erfolg. Von H. Gloy. 146 
Der gute Ton. 4955/8] 
Geſchenkausgabe geb. M. 2.25 
Wie entwickeln wir unſere Seelenkräfte? 
Von F. Saſſen [88] 
Sicherheitdanlagen(f.a.Eleftrot.)[459] 
Siedlungsbücher |. Bauarbeiten 
Singen, Die Kunſt des. 
Singvögel. 
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Vogelſchutz und⸗Hege. 14 Abb. [325 


Einheimiſche Stubenvögel. 6 Abb. [61] 
Kanarienzucht. Von P. Hohmann [6] 
Prachtfinken. 30 Abb. 1 fb. T. 89 90a] 


Nr.] Sport und Spiel 


Skatſpiel. Anleitung und Regeln. 
Friedrich Meiſter i 
Skilauf, nach Bilgeri. 36 Abb. [298/9a] 
Skizzieren (f. a. Malen) 1210 
Sommerblumen (ſ. a. Blumen) [82] 
Sonnenuhren, Selbſtauf. 26 Abb. [817] 
Sorgenkinder u. i. Behandlung [377/8] 
Spalierobſt (ſ. a. Obſtbau) 25 Abb. 


[222/22] 

Spaniſch ſ. Sprachkunde a 
Spargelbau. 8 Abb. 8 [295] 
Spiele ſ. Geſellſchaftsſpiele, Goſpiel, Kin⸗ 
derbeſchäftigung, Mah⸗Jongg, Mario⸗ 
nettenfp., Modellierſp., Schach, Schreib: 
ſpiele, Skat, Sport, Unterhaltungs⸗ 
ſpiele, Steinbaukäſten, Was ſpielen wir? 


Von 
966 


Spielzeug, felbftverf. 13 Abb. [573] 
Spinnen (f. a. Handarbeiten) (615 
Spiritismus [803/6] 


Spitzen ſ. Handarbeiten 
Spitzenklöppeln. 42 Abb. 101 
Sport und Spiel (ſia Kinderbeſchäftg.) 
Fahrrad. 110 Abb. (738/41) geb. M. 2.25 
Motorrad. Einrichtung und Wartung. 
147 Abb. (786/90) geb. M. 2.50 
Fußballſport. V. A. Hoch. 3 Abb. 132 
Hockey. Regeln, Technik, Taktik. [203/4 


Faltboot, Selbſtanf. 22 Abb. [140 
Kanuſport. Von C. Donat [545] 
Rudern. Mit vielen Abb. 6656/7 
Tennis als Spiel und Sport 202 


Tennisplatz, Anl. u. Pflege. 10 Abb. 276 
Reiter und Pferd. 24 Abb. [28/9 
Schwimmſport. V. W. Mang. I. Die 4 

Schwimmarten. 48 Abb. (483/5 
II. Tauchen und Springen. 117 Abb. 


[827/31] 
Segelſchlitten. 16 Abb. [753 
Schlittenſport. 13 Abb. 26 
Skilaufen. 36 Abb. 298/ 9a 


Ezymaaſtiſche Vorübung. z. Gerätturnen. 
„Schwimmen u. Rudern. 46 Abb. (568 
Körperübungen, planm. 18 Abb. 782/3] 
Meienſendieckgymnaſtik. 898 
Leick)tes Säbelfechten. 10 Abb. [759] 
Leich tathletik. Von Dr. H. Kuhr. [27] 
Ning en (griech. ⸗röm.) 35 Abb. [711] 


Nr. 
Technik des Wanderns [238] 
Alpine Wanderkunſt. Dr. Lory |205] 
Wanderzelte, Selbſtbau. 11 Abb. J9271 
Weſen u. Gebrauch d. Landk. 2Taf. [105] 
Geſellſchaftsſpiele im Zimmer [54] 
Heitere Mathematik. 21 Abb. [795/6] 
Schachſpiel. Mit 34 Diagr. [191/3] 
Das Goſpiel. V. B. Rüger. 4 Taf. [670] 
Spielplan und Steine dazu. M. 1.55 
Mah⸗Jongg. 5 Taf. [778/81] geb. 1.80 
Selbſtverfert. Unterhaltungsſpiele [713] 
Was ſpielen wir? Geſellſchafts⸗, Brett⸗ 

und Geduldſpiele [714/5] 
Segelboot, Selbftanf. 15 Abb. [156] 
Steinbaukaſt., Selbſtanf. 21 Abb. ]840] 
Alte u. neue Schreibſpiele. 14 Abb. [861] 
Mod. Marionettenſpiele.22 Abb. (881/21 
Mod. Modellierſpiele. 10 Abb. [863] 

Sprachkunde 1. Allgemeines 

Allg. Grammatik. Vorſchule f. d. leichte 

Erlernung fremd. Sprach. [498/500] 
Einf. i. d. Allg Sprachwiſſenſch. 418/20 
Fremdwörterbuch [280/3] 
Verdeutſchungswörterbuch 1356/71 
II. Deutſche Sprache 
Entwicklung unſ. Mutterſprache515/7] 
Deutſche Grammatik 3291/3] 
Gut Deutſch! Die häufigſten Sprach⸗ 


fehler und Zweifelsfälle. I. Teil. 
Wortlehre 468/70] 
III. Fremde Sprachen 
Engliſche Grammatik 1255/7] 


Eſperanto. Vollſtänd. Leitfaden [135] 


Franzöſiſche Grammatik 245/7] 
Griechiſch durch Selbſtunterr. [525/9] 
Italieniſche Grammatik 315/7 


Lateiniſch durch Selbftunterricht. Gram⸗ 
matik, Literaturgeſchichte, Zitaten⸗ 


ſchatz [434/6] 
Polniſche Grammatik 450/2 
Spaniſche Grammatik [754/6] 
Türkiſche Grammatik 474/6] 


IV. Für Tagesgeſpräch und Neiſe 

Prakt. Anleitungen z. Selbſterlernung 
der Konverſation mit genauer Be⸗ 
zeichnung der Ausſprache 

Engliſcher Sprachführer 


[163/4] 


Sprachkunde Nr. 
Flämiſcher Sprachführer [854/5] 
Franzöſiſcher Sprachführer 167/81 
Italieniſcher Sprachführer  [165/6] 
Polniſcher Sprachführer 4368/9 
Ruſſiſcher Sprachführer [289/90 
Spaniſcher Sprachführer [762/4] 
V. Handelskorreſpondenz 
Engliſche Handelskorreſp. [278/9) 
Franzöſiſche Handelskorreſp. [248/9 
Italieniſche Handelskorreſp. [330 /1 
Spaniſche Handelskorreſp. [859/60 

Sprichwörter. Deutſche 1684 


Springbrunnen ſ. Bauarbeiten 
Staatsbankrott (. a. Volksw.) [480] 
Staatsbürgerkunde 
Grundzüge der Politik 1414/7 
Einführung i. d. Allg. Staats recht 534 
Deutſches Verwaltungsrecht [559/60 
Verfaſſung d. Diſch. Reiches v. 11. 8. 
1919. Von M. Drechſler (486/81 
Ställe f. Geflügelſtälle 
Starkſtromlichtanlagen ſ. Elektrotech. 
Stauden, Die ſchönſten. 8 Abb. 114 


Steinbaukaſten. Selbſtanfertigung. 
21 Abb. [840] 
Steinobſt, Schnitt des 21 Abb. [40 


— Schädlinge. 16 Abb. 1 Taf. [195/6] 
Stelleſuchende, Ratgeb.f männl.] 251/½ 
— — für weibliche 250 
Stenographie, ſiehe Einheitskurzſchrift, 
Gabels berger 
Sternenwelt, eine Reiſe dch. die [384/5 


Steuerweſen (ſ. a. Volksw.) [548/9] 
Sticken |. Handarbeiten 
Stoffmalerei (ſ. a. Malen) [144/5 


Stoffreſter, Arbeit. aus. 59 Abb. 914/ 
Stoffwechſelkrankheiten (ſ. a. Geſund⸗ 
heitslehre) [734/5 
Störſchutz f. Rundfunkanl. ſ. Rundfunk 
Sträucher ſ. Obſt, Zierſträucher 
Streichen der Zimmer [184 
Stricken, Anltg zum. 43 Abb. [769/70 
eee mit ſelbſtgef. Brut: 
apparat. 23 Abb [365/6 
Stubenvögel, e 6 Abb. [61] 
Suggeſtion ſ. Hypnoſe 
Neuzeitlicher Tabalbau. 20 Abb. 399) 


Nr 

Tabakbau 
Tabak und Zigarren. Eigenbau, Ernte 
u. Beh. d. Blätter, Selbſtanfertig. d. 
Zigarren im kleinen. 48 Abb. 4283/4] 


Tapezieren (ſ. a Handwerk) 184 
Taſchen, ſelbſtgef. 9 Abb. [572] 
Taubenzucht. 18 Abb. [50] 
Raſſen der Haustauben [726/7] 
Unſere Nutztauben. 18 Abb. [50] 
Telefonanlage ſ. a. Elektrot.) [12/4] 


Telegraphie, drahtloſe 1. he 
Teneriffa= u. Sonnenſpitze (I.a. me 
arbeiten) 47 Abb. 
Tennis (f. a. Sport) 2 4202 
Tennisplatz, Anl. u. Pflege. 13 Abb. 276 
Teppiche (1. a. Handarbeiten) [432/ 
Teppichbeete (ſ. a. Blumen) [360/2] 
Terrarium. 30 Abb. [66] 
Tierzucht ſ. Landwirtſch. u. einz. Arten 
Tiſchlerarbeit (ſ. a. Handwerk) [133] 
Tomaten 2 Abb. (ſ.a. Gemüſebau) [233] 
Ton, Der gute. 955/81 
Uiſchenkenzgab auf holzfreiem Papier 
elegant geb. M. 2.25 
Trockenelemente, (f. a. Elektrotechnik) 
Selbſtherſtung (Heizbare für nr 
zwecke) 7 Abb 64 
Truthuhn u. Perlhuhn. 9 Abb. 1651 
Türkisch ſ. Sprachkunde 
Turnen ſ. Sport 
Uhren (ſ. a. Pandwerkslunſt) [87779] 
Angesiefer ſ.Geſundheitsl. (Schmarotz.) 
Unglücksfälle, Erſte Hilfe bei [750/1] 
Anterhaltungsſpiele, ſelbſtgef. (f. a. 
Sport, Spiele) 35 Abb. 713] 
Arzeitmenſch ſ. Kultur u. Kunſt [383] 
Vegetariſches Kochbuch 1870 
e ee Konſtrukt. dess 


5 Abb. 7855 
Verdeutſchungswörterbuch 356/71 
Veredlungsarten. 35 Abb. [244] 


Verein, Gründung u; Lett. eines 760/11 

Vererbungslehre ſ. Eugenik, Mendel- 
ſches Geſetz 

Verfaſſung d. Dtſch. Reiches [.486/8] 

Vermeſſen u. Adele N 
Inſtrumente. 59 Abb. [784] 


Nr. 
Vervielfältigungsapparate [431] 
Verwaltungsrecht 559/60] 
Vögel ſ. Singvögel 
Vogelleben unſerer Gärten. Von 
M. Herberg. Mit 21 farb. u. 38 ſchwar⸗ 
zen Abb. geb. M. 2.— [907/10] 
Vogelſchutz (ſ. a. Singvögel) [325] 
Volkswirtſchaft 
Allgemeine Volkswirtſchaft [520/4] 
Grundzüge d. Finanz⸗ u. Steuerweſens. 
Von A. Laſſek 1548/9 
Der Staatsbankrott in polit. u. volks⸗ 
wirtſchaftl. Beleuchtung 480 
Vorgarten (ſ. a. Gartenbau) [302/3 
Vornamen. Wie ſoll unſer Kind heißen? 


Vortragskunſt, kurzes Lehrbuch 

Kunſt der freien Rede 

Waffenkunde, ſ. Jagdſchußwaffenkunde 
2 


Wandern (f. a. Sport) 238 
Wandervögel⸗ Kochbuch 211 
Wanderzelte, Selbſtbau leichter. 11 Ab 

bildungen 19271 


Wäſchefibel. Von M. Steinberg ] 
Waſchen und Bleichen [665/6 
Wäſcheſtoffe (ſ. a. Handarbeiten) 
ee ee mit Magnet⸗ 
dynamo. 40 Abb [771 
Waſſerpflanzen (I. a Blumen) 141 
eee mit Stahlwindtur⸗ 
binen (ſ. a. Bauarb., Gartenbewäſſe⸗ 
rung) 42 Abb. 227 
Webervögel und Widafinken. 7 Abb. 
120 
Weberei ſ. Lein⸗ u. Hanfbau, Landw. 
Wegebau im Garten u. Park [305 
Weidenkultur ſ. Korbweiden 
Weidmannsſprache (ſ. a. Jagd) [22] 
Weidwerk, Deurfches. Mit 13 Abb. u. 
2 Fährtentafeln [671/5 
Weinbereitung(f.a.Einmad).) [716/20 
Weinbergſchnecke, Maſt und Verwer⸗ 


tung. 10 Abb. 313] 
Weinſtock, Pflanzung u. Pflege [113] 
— Schädlinge des 1241/2 


Weißſtickerei (ſ. a. Handarbeiten) [19] 


Nr 
Wellenſittiche, pflege u. Zucht. 12 Abb. 
u. 1 farb. Taf. 8818/9] 


Weltall Fahrt in's. 30 Abb. 924/61 
Welteislehre, Einf. Die Nätfel des 
nk Von M. Valier. 
7 Abb. [876/81] 
Wettervoraugfage für jedermann, 
Mit 24 A 1911/2) 
Wieſenbau 70 4 Landwirtſchaft) [125] 
Windelektrizitätswerk ſ. Elektrizität 
Windturbine (ſ. a. Bauarbeiten) [227] 
Wohnlaube (ſ.a. Bauarbeiten) [658/60] 
Wohnungseinrichtung ſ. Handwerk, 
Geſundheitslehre 


Wörterbuch, Votaniſches 91 8 

geb. M. 2.— 
Wünſchelrutenkunde 12 Abb. [589/90] 
Wurſtbereitung (400/11 


Würzpflanzen (ſ. a. Blumen) (267 
Zauber⸗ und e ohne 


Apparat. Mit Abb. 928/30 
„Zäune (ſ. a. Bauarbeiten) [619/20] 

Zeichnen ſ. Malen 
Zelte, Selbſtbau leichter. 11 Abb. 
[927] 


Ziegenzucht, nutzbring. 46 Abb. [336/8] 
Zierfiſche, ihre Pflege u. Zucht. 3 Abb. 
(f. a. Aquarium) { [70] 

81 — 0 12 Abb. 
iergeflügel. 19 lb. 190 
Zierſtickerei (ſ.a. Handarbeiten) 5020 


106 
Zierſträucher. 3 Abb. 15 0 
Zierhecken (ſa. Blumen) 20 Abb. [230] 
Zigarren ſ. Tabakbau 
Zimmergärtnerei. 21 Abb. 2 
Zimmergymnaſtik. Von Dr. Fiſcher⸗ 
Defoy. Mi 18 Abb. [782/3] 
Zitate, lateiniſche, ſowie lat. Rede⸗ 
wendungen im Deutſchen [505/8] 
Zitatenſchatz, Deutſcher. W u 
hardt 52/3] 
Zuckerkrankheit, 1. AR en. 
heiten 
Zwerghuhnzucht. 40 Abb. 
Zwergobſt. 25 Abb. 
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Seit 30 Jahren 


vermittelt unſere 1902 gegründete Wochenſchrift 
„Der Lehrmeiſter im Garten 
und Kleintierhof 


den beſten Rat und die beſten Erfahrungen. 


Der treue Helfer — der Ratgeber in allen Zweifelsfällen 


fo lauten die begeiſterten Zuſchriften aus dem Kreiſe der vielen, vielen 
tauſend Leſer. Abhandlungen der tüchtigſten Fachleute mit zahlreichen 
Bilderbeigaben berichten über Pflanzung und Düngung, Pflege und 
Nutzung von Feld und Garten, Schmuck und Bauten im Park, Vor⸗ 
garten, Siedlung uſw, Zucht und Haltung von Hühnern, Hunden, 


Kaninchen uſw. und die Steigerung des Ertrages an Eiern, Fleiſch 


und Fellen, Singvögel im Hinblick auf Nutzen und Schaden, Bienen⸗ 
haltung, kurz jedes Wiſſensgebiet iſt im Programm unſeres 
Lehrmeiſters im Garten und Kleintierhof 
zu finden. 
Bezugspreis monatlich 1. — RM. 
Wöchentlich eine reichhaltige Nummer mit zahlreichen Abbildungen 
Vierteljährlich eine Buchbeilage 


Der große Anzeigenteil enthält alle für Sie erwünſchten Angebote, ferner 
Tiermarkt und Anzeigen für billige Gelegenheitskäufe. Fragekaſten zur 
Beratung in allen Fragen. 


Monatskalender über die erforderlichen Arbeiten (Was iſt jetzt zu tun 
und zu beobachten 2). 


Meinungstauſch der Leſer (koſtenfrei). 


Probenummer koſtenlos 
durch jede Buchhandlung oder direkt vom 
Verlag Hachmeiſter & Thal, Leipzig € ı 


5 Gin, Zucht. Auf. Die iger e 5 
zucht, Pflege und Berwen- | Angelſport. 48 Abb. 825740 I 


Dung. = [804] 935 e der Siere. 
RNaubzeugvertilgung. 5 „(68/9 
10 ne 1194 Fiſchgrnhe. opel 


—— 3 


\ 94 Abbildungen. 172/71, geb. 1 280 Ei 
Reiefaden der Bienenzucht. 23 lb. 110%½¼1] 


Ai 
b 5 Hand püch der neue 1 
110 /I 


J Selbſtanfertigung von Bienenvohnungen. 64 Abb. [412/37 j 
Monatskalender für Bienenzühe e 5 
Bienenweidepflanzen. 6 Abbildungen. 1326; 
. im gemiſchten Betrieb. 10 Abb. . [461 131 | 


e Alle nennnre 924 Zeichn. u Baupl. 15971 I 5 


er „ 3 


wer einen Garten fein Eigen nennt und daraus richtigen Nutzen 
ziehen will, 
Wer Geflügel hält und Wert auf reichen Sleifch- und Eiererſatz legt, 


Wer Kaninchen, hunde, Ziegen, Singvögel und fonftige Klein. 
tiere richtig behandeln will, 


Wer Bienenzucht treibt oder ein Aquarium beſitzt, 

Wer ſich für Natur- und Landleben intereſſiert, 
der kann viel Geld und Ärger ſparen, 
wenn er eine gute Zeitſchrift lieſt. 


Wollen Sie die beſte Zeitſchriſt auf dieſen Gebieten kennen 
lernen, ſo beſtellen Sie koſtenlos eine Probenummer des 


Tehrmeiſters 
im Sarten und Kleintierhof 


mit wertvollen Natſchlägen für Garten, Haus und Hof. Senden 

Sie uns nur unter Angabe des Abſenders dieſes Blatt in 

offenem Umſchlag als Druckſache für 5 Pfg. zu oder geben Sie 
uns Ihre Adreffe durch Poſtkarte an. 


verlag hachmeiſter & Thal, Leipzig CI, Marienplatz 


